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Vraunfchweiger Kommunalwahlen
Nationalsozialistische Welle zum Stehen gebracht - Rote Mehrheit in Vraun ^chweig- Stabt besteht weiter
. Die braunschweigischen Gemeindewahlen ,

am Sonntag nach einem auherordentlich heftigen Wahl -
Awpf vor sich gingen, haben gezeigt , dah die Welle des
.Radikalismus noch nicht ganz abgeebbt ist , aber
Atgst nicht mehr so ansteigt , wie noch vor wenigen
Monaten. Nationalsozialisten und Kommu¬
nisten vermochten ihre Stimmen im Vergleich zum 14 . Sep -
i«>nber nur noch etwas zu st e i g e r n , während sich die S o-
iialdemokratie im allgemeinen gut behauptete.
, Die Gewinne der Nationalsozialisten erfolgen fast aus-
^ ' iehlich auf Kostender bürgerlichen 'Parteien
Md zwar insbesondere der Deutschnationalen. Wiederum
Leigte sich , dah Hitler Hugenberg frißt und die Politik der
T^utschnationalen nach und nach zu einer völligen Auflösung
0tcFcr Partei führt .

3n Braunschweig - Stadt sind von der deutschnatio¬
nalen Partei nur noch Splitter übrig geblieben. Das Gleiche
«' lt von der Deutschen Volkspartei . Die eine besitzt zwei , die
andere nur drei Mandate im Braunschiweiger Stadtparla -
n>ant . Das Ziel des Bürgertums in Braunschweig-Stadt war

allem , die rote Mehrheit im Stadtparlament zu
Zachen . Man hoffte, dieses Ziel unter allen Umständen zu

Elchen , zumal die Linke nach dem Ergebnis der letzten
^ ichstagswahlen ihre Mehrheit im Stadtparlamnt etnge -
nngt und nur noch 48 Prozent der Braunschweiger Bevölke -
"ag hinter sich hatte . Dennoch ist die Hoffnung des B ü r -

Latums getäuscht worden . Die rote Mehrheit in
^ aunschweig -Stadt besteht weiter und zwar mit 51 Pro¬
bat Mer abgegebenen Stimmen . Immerhin hat die Sozial¬
demokratie in Braunschweig-Stadt im Vergleich zum 14 . Sep -
. Mer mehrere Tausend Stimmen verloren . Es zeigen sich
gütlich die Folgen der katastrophalen Arbeitslosigkeit .
1̂

der Vraunschweig zur Zeit auherordentlich in Mitleiden -
gezogen ist .

Montagspost und Montagmorgen unterstreichen die Tat¬
sache , dah die Nationalsozialisten auf dem
Lande , im Gegensatz zur Stadt Vraunschweig, Verluste
erlitten haben. Die Montagspost in Berlin weist zutreffend
darauf hin , dah die von den Nationalsozialisten angekündigtc
Zerschlagung der marxistischen Front nicht
gelungen sei . Wenn auch nicht alle sozialdemokratischen
Wünsche erfüllt worden sind — wir müssen die taktische
Lage unserer Partei und die Fortdauer der Arbeits¬
losigkeit berücksichtigen — , so zeigt sich doch , dah die
nationalsozialistische Welle zum Stehen ge¬
bracht wurde.

( mzelergebmfte
WTB . Braunschweig. 1 . März . Das Endergebnis der Stadtver -

ordnetenwablcn in der Stadt Braunschweig ist folgendes. Die
Wahlbeteiligung betrögt 84 Prozent . Sozialdemokraten 87-672 , Na¬
tionalsozialisten 27 640 . Kommunisten 12 286 , Deutsche Staatspar -
tei 1427 , Reichsvartei der nationalen Mitte 154, Mittelstandsvar -
tei 6266, Deutschnationale 4471 , Nationale Einheitsliste 7924.

Bei der legten Reichstagswahl 1986 erhielten Sozialdemokraten
41621 , Nationaliozialisten 25 252 , Kommunisten 8828 , Deutsche
Etaotsvartei 2968 , Deutschnationale 4999.

Die Sitze in der neuen Stadtverordnetenversammlung verteilen
sich nach vorläufiger Verrechnung wie folgt : 14 Sozialdemokraten ,
16 Nationalsozialisten , 4 Kommunisten, zusammen 7 Sitze der Mit¬
telstandsliste ( Deutschnationale Volkspartei und Rationale Ein¬
heitsliste ) . Das Stärkeverhältnis ist also 18 links zu 17 rechts.

Bei den Stadtverordnetenwahl in Blankenburg erhielten die
Sozialdemokraten 1958 (letzte Reichstagswahl 2126 Stimmen ) ,
NS . 2248 ( 1915) , Kommunisten 959 ( 857) , Deutsche Staatsvartei
181 , Wk rtschaftsvartei 495 , Bürgerliche Einheitsliste 1651 Stimmen .

Ergebnis der Stadtverordnetenwahlen in Solzminden : Soz. 1851
( Reichstagschahl 2247 ) , NS . 1851 ( 1866) , Komm. 926 ( 690 ) , Bürg .

Einheitsliste 1091 , Beamtenliste 628 , Haus - und Grundbesitzer 179,
Rat . Volksgemeinschaft 297 Stimmen .

Stadtverordnetenwahlen in Helmstedt: Soz . 3706 ( 3858 ) , NS .
1417 ( 1968) , Komm. 825 ( 537 ) , Ztr . 501 , Vex . Mittelstand 1471 ,
Jungbürger 1076, Bürger ! . Einheitsliste 818 Stimmen .

Arnsberg . Es erhielten die Sozialdemokraten 459 Stimmen ge¬
genüber 755 Stimmen bei den letzten Reichstaswablen , Kommu¬
nisten 627 ( 450) , Nationalsozialisten 1177 ( 1087) , Zentrum 2210
(2799 ) , Bürgerliche Arbeitsgemeinschaft 770 Gerocrblicher Mittel¬
stand 177.

Wolfeubllttel . Es erhielte » die Sozialdcmolraten 2449 ( gegen¬
über 2968 bei der letzten Reichstagswahl und 2844 bei der letzten
Landtagswahl ) , die Nationalsozialisten 8962 (3815 bzw . 3299 ) , die
Kommunisten 1833 ) 1609 bzw . 1629) , eine bürgerliche Einheitsliste
2155 Stimmen .

Das Stinimenverhältnis gegenüber den Kreistagswahlen ist ein
ähnliches.

vergleich mit den Reichstagswahlen
Eine Gegenüberstellung

Braunschweig, 1 . März . Zur Vergleichung mit den zur
Reichstagswahl im September abgegebenen Stim¬
men können aus den heutigen Ergebnissen der Kommunal¬
wahlen auch die auf Sozialdemokraten , Nationalsozialisten
und Kommunisten entfallenden Stimmen herangezogen wer¬
den . Es ergibt sich nach unserer Berechnung folgendes Bild .
Im ganzen Reichstagswahlkreis wurden abgegeben für die

Sozialdemokraten 113114 (gegen 126 172 bei der
Neichstagwahl 1930 ) Stimmen

Nationalsozialisten 85 079 ( 83 398)
K o m m u n i st e n 26 231 (21 317 ) Stimmen .
Der Rückgang der Sozialdemokratie beziffert sich gegenüber

der letzten Reichstagswahl , wo sie 88 .8 Prozent aller abgegebenen
Stimnicn auf sich vereinigte , auf 1,8 Prozent .

Uor ’ iuli ' fis zu neuem Kampf !
Genossinnen und Genossen !
Aus den verschiedensten Gebieten Deutschlands geht uns die Nachricht zu,
daß allenthalben mit Feuereifer neue Mitglieder geworben werden ! Welches
Land, welcher Bezirk, welche Ortsgruppe wird sich als kampfkräftigste und
erfolgreichste erweisen ? W e r ist der beste Werber des Keimes ?
Großer Mitgliederzuwachs wird besonders aus den Groß - und Mittelstädten
belichtet .
Prachtvolle Resultate liegen aber auch aus den kleinsten Orten vor:

Der Ortsvorein Rathsdamnitz , Kreis Neustettin , steigerte seine
Mitgliederzahl von 24 auf 63 .

Wilkau meldet 29 neue Mitglieder in 14 Tagen , Braunsdorf 20 ,
Nünchrltz 13 usw . Dorf Pramnitz bei Rathenow meldet allein
die Aufnahme von 30 Frauen , Dorf Niederlehme bei
Königswusterhausen steigerte die Zahl der Mitglieder um
26 Frauen , ohne die Männer .

In Meißen warb ein Genosse in einem Betrieb 11 Mit¬
glieder , ein anderer führte der Partei 8 neue Genossen zu .

Das »Neumärkische Volksblatt « in Landsberg gewann in
14 Tagen 340 Abonnenten .

Die Aktion steigert sich von Tag zu Tag .

p ® nossinnenl Genossenl Verdoppelt eure Bemühungen ! Zeigt, was unsere
kampferprobte Organisation zu leisten imstande istl Zeige jeder , was er
? * *ber kann !

den zweiten Mann geworben hat, wirbt den dritten, den vierten ! Das
J

^ ichtigste ist, daß sich an dieser Werbung nicht nur die kampfbegeisterte
j
*u9end und die alte Garde der Partei, nicht nur jene treuen , allezeit kampf-

Genossen beteiligen , die immer und unerschütterlich ihren Mann
f »

® n
_' wenn die Partei eine Aufgabe stellt, sondern daß auch alle diejenigen

l®t*t für die Partei werben , die sonst im Hintergründe der Bewegung blieben .
stehen jetzt an der Front ! An sie ergeht besonders der Ruf : Seht euch*Ur» Bekannten an .

Bringt sie zur Partei !
Reißt sie mit ! Rüttelt sie auf !
Schürt das heilige Feuer !
Tragt die Begeisterung in die Massen , daß sie mit unermüdlicher Leidenschaft
kämpfen für unsere Parole :

Wo bleibt der zweite Mann ?
Der erste große Stichtag kommt mit Riesenschritten näher . Sehe jeder Genosse
und jede Genossin , daß bis dahin die Parole durchgeführt ist : daß der » zweite
Mann« Mitglied der Partei geworden ist : Und vergeßt nicht : der Werber ist
dafür verantwortlich, daß der Geworbene so schnell wie möglich in unserer
Organisation , insbesondere in der zuständigen Abteilung , heimisch wird .
Macht den Geworbenen mit den anderen Genossen und Genossinnen bekannt ,
namentlich auch mit dem Abteilungsvorstand und den Funktionären, und seht zu,
daß er selbst so schnell wie möglich fähig wird , nun seinerseits ebenfalls für die
Partei zu werbenl Jeder ist für seinen » zweiten Mann « verantwortlich ! Schließlich
erinnert euch tagtäglich :

Unsere Parole gilt auch für
unsere Parteizeitungen !
Genossinnen ! Genossenl Es gibt kein Zurück ! Es gibt kein Erlahmen unserer
Anstrengungen ! Wir geben dem Gegner keine Atempause !

Der Vormarsch wird fortgesetzt !
Wir greifen an ! Die Partei ruß !
Berlin , den 1 . März 1931

Der Partei Vorstand «

Wo bleibt der zweite Mann ?
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europäischer Röte

Daß bisher militärische Kreise dri^ en und hüben , besonders
Histunadiraber auch Intereffenten der Rüstungsindustrie und solche , die

man als Rüstungsspekulanten bezeichnen kann, neben den
nationalistischen Kreisen alle bisherigen Verständigungsbe¬
mühungen sabotiert haben , ist eine tief beklagenswerte Tat¬
sache, die vornehmlich das deutsche Volk ungeheuer geschädigt
hat . Und die etwa zehn Millionen politisch wahnsinniger
Wähler , die am 14. September vorigen Jahres den beiden
nationalistischen Parteien ihre Stimme gegeben haben , haben- Arbeit

fortgesetzt
, ebenso der Stahlhelm mit

Volksfreund . Montag , den 2 . März 1931

Neuer Sehprozefi in Moskau
Mit den Schwer,nöustnellen
gegen die Arbeiterbewegung

Vor einiger Zeit hat sich der Franzose Graf D ' Ormes -
s o n in der französischen Zeitschrift Europe nouvelle für eine
deutsch-französische Verständigung ausgesprochen . Er regte
eine wesentliche Herabsetzung der Ponngzahlungen an , eine
Maßnahme , die mit einem französisch- amerikanischen
Arrangement verbunden sein müsie . Graf D 'Ormesson sprach
sich für eine militärische Verständigung zwischen Deutschland
und Frankreich aus , eine Anregung , die in Deutschland viel¬
fach — und vorwiegend absichtlich — mißverstanden worden
ist . Die Anregungen des französischen Politikers sind lebhaft
behandelt und kommentiert worden ; leider nicht immer in
freundlicher Weise . Auf Wunsch des Berliner Tageblattes
äußert sich nun der Graf in der gestrigen Sonntagsausgabe
des B . T . abermals zur deutsch- französischen Verständigung
und abermals in recht bemerkenswerten Darlegungen .

Er spricht einleitend von den Schwankungen in den deutsch¬
französischen Beziehungen der letzten acht Monate und weist
auf die Enttäuschung hin , die in Frankreich nach der Befrei¬
ung der Rheinlande infolge der nationalistischen Orgien ein¬
getreten ist ; eine Enttäuschung, die geradezu einen Rückschlag
bedeutete. Dann abŝ führt Graf D 'Ormesson wörtlich fort :

. .Seither sind niedrere Monate vergangen . Die Weltkrise bat
allmählich alle Länder ergriffen und sie ist auch in Frankreich
emvfindlich zu verspüren . Gewisse zunächst unerklärliche Phänomen
sind jetzt , nachdem ein jeder die Schwierigkeiten der Zeit im eige¬
nen Hause gefühlt bat . leichter zu begreifen. Die Franzosen hatten
die Ereignisse dieses Sommers zuerst für rein politische Reaktionen
gehalten und sie als eine Drohung gegen Frankreich ausgelcgt . Eie
sehen jetzt ein , datz die Ursachen hauptsächlich sozialer Art
gewesen sind , und dah sie besonders durch die schlechte innere
Situation Deutschlands erklärt werden müssen. Die Franzosen
baden jetzt auch nach ihrem vollen Wert die mutigen Anstrengun¬
gen würdigen gelernt , durch welche der Kanzler und die Regierung
des Reiches die finanzielle Situation Deutschlands unter auger-
gewöbnlich schwierigen Umständen zu sanieren versuchen . Diese
Aenderung in der Einstellung Frankreichs zu Deutschland läßt sich
in konkreter Form aus dem Votum erkennen, welches das franzö -
stlch« Parlament über die Beteiligung französischer Banken an dem
Vorschub für das Reich zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit abge¬
geben bat . Keine Regierung hätte noch vor vier Monaten ein ähn¬
liches Votum im französischen Parlament durchgesetzt . Die ma¬
terielle Tragweite dieser Abstimmung will ich nicht überschätzen ,
aber ibren psychologischen Wert halte ich für bedeutend. Denn
dieses Votum beweist die E n t s p cyj n u n fl , welche in der letzten
Zeit zwischen Frankreich und Deutichland cingetrcten ist . . . .

"

In letzter Zeit sei aber auch in Frankreich der Wunsch nach
einer deutsch- französischen Perständigung wieder reger ge¬
worden, ein Wunsch , der allerdings durch zwei Dinge er¬
schwert werde : erstens, ob Deutschland nicht der nationalisti¬
schen Propaganda unterliegen , und ob Deutschland begreifen
werde, daß seine schlimmsten Feinde die nationalistischen
Hetzer und Demagogen sind ; zweitens , ob Deutschland wirk¬
lich gesonnen sei , eine konstruktive Verständigungspolitik mit¬
zumachen , statt fortwährend ganze Bündel von Ansprüchen
zu präsentieren , die jede praktische Arbeit unmöglich
machen . Frankreich könne allein , zumal auf finanziellem Ge¬
biete, nicht lmndeln, es bedürfe dazu der Vereinigten Staa¬
ten , da ja Amerika der gemeinsame Gläubiger Deutschlands
und Frankreichs sei . Wenn Amerika bisher auch wenig Nei¬
gung gezeigt habe, mitzumachen , so dürfe nicht verlangt wer¬
den , daß schließlich das eigen eInteresse Amerika zwin¬
gen werde, anders als bisher sich zu verhalten . Man solle in
Deutschland erkennen lernen , daß der Friede in Europa und
eine wirtschaftliche Stabilität nicht zu erreichen ist ohne eine
Zusammenarbeit Amerikas mit seinen europäischen Schuld¬
nern . Und daran anschließend führt Graf D 'Ormesion aus :

„Worum bandelt es sich ? Es bandelt sich darum , eine besiere Ber «
ftändigung zwischen Frankreich und Deutschland herz »stellen : denn
dies« Verständigung ist der Kern für den Frieden Europas. Die
Franzosen stnd zu einer Politik dieser Art bereit . Sind auch die
Deutschen bereit ? Ich will es glauben . Aber wie ist es möglich ,
an» der Hoffnung eine Wirklichkeit zu machen? Soll man das Pro¬
blem von der wirtichaftlichen oder von der volitiichen Seite aus zu
lösen versuchen ? Und wie ? Dies sind die Fragen , die überlegt
werden müssen , auf die eine Antwort erfolgen muh. Ich versönlich
glaube nicht , dah man sich nur auf das Wirtschaftliche beschränken
darf . Ich weih sehr gur , dah eine sranzösifch-deutiche Wirtfchaftsver -
ständiguna auberordentlich nützlich !ein könnte . Aber ich weih auch ,dah die solidesten wirtichaftlichen Abmachungen wenig wert sind ,
wenn sie nicht durch eine politische Entente bedingt sind , wenn sie
nicht durch eine günstige politische Atmoivbärc genährt werden . . .

Zwischen Deutschland und Frankreich besteht eine gewisse Anzahl
von Schwierigkeiten. Kindlich wäre der Klaube , dah alle diese
Schwierigkeiten aus einmal gelöst werden könnten. Das wäre nicht
mehr Politik , das wäre magische Kunst. Die einzige praktische
Methode ist es , die verschiedenen Fragen der Reibe nach einzuteilen ,
alles Trennende beiseitezulassen und zunächst zur weiteren Bearbei¬
tung nur das zu suchen, was uns eint oder was uns einigen könnte .
In dieser Stund« gibt es eines, was uns einigen kann : die Sorge
vor der nächsten Zulunft, die wirtschaftliche Unsicherbeit, welche tra¬
gisch zu werden drobt . Bald wird das Dumping Sowjetruhlands
zu wirken beginnen . Solange das gegenseitige Vertrauen feblt , wird
die Kril« immer schlimmer und breiter werden . Desbalb ist cs nach
meiner Ansicht notwendig , gleichzeitig mit einem Finanzplan auch
« inen psychologischen Plan zu versuchen und nach den Mitteln zu
forschen, welch« dir sozialen Eefabren der Krise verbäten und eine
feste Vertranensbasis zwischen den Ländern schassen können. Sicher¬
lich bin ich nicht so kühn , zu glauben , dah ich ein Monopol auf die
Wahrheit besitze . Das weientliche isi . dah man nach praktischen ,
wirklich erreichbaren Lösungen sucht . Politik ist die Kunst des Mög¬
lichen. Ich habe den bestimmten Eindruck, dah die Konjunktur für
einen solchen Versuch günstig ist , und dah nach einer Periode gefähr¬
licher Mitzverständnisse auf beiden Seiten der Wille nach Verändi -
»ung sich zeigt.

"

Berlin , 28. Febr . (SP .) Am 23 . Februar begingen in der ganzen
Wett kleine Truvvs von Koinmunisten den sogenannten „Welt -
rrwerbslosentag ", den die kommunistische Internationale als eine
Kriegserklärung und eine Massenaktion gegen die kapitalistische
Welt angekündigt batte . Zur höheren Ebre der Provokations -
mcthoden der kommunistischen Internationale blieben in Leipzig
vier Tote und sechs Schwerverletzte auf dem Strabenvflaster lie¬
gen . Am 26 . Februar bestiegen auf dem Bahnhof Friedrichstrahe in
Berlin die Gewaltigen der deutschen Schwerindustrie den Schnell¬
zug nach Moskau , und der Leiter der russischen Handelsdelegation
in Deutschland, sowie ein Botschaftsrat von der russischen Botschaft
gaben ihnen am Babnbof das Ehrengeleit . Die Herren v . Borsig.
Klöckner , Klitzbar , Koettgen , Pfefscr und Poensgen sind am Sams¬
tag in Rußland eingctroffen , um dort mit den Mächtigen des Bol¬
schewismus geschäftliche und volitische Verhandlungen zu führen .
Es sind die Dertretr des dutfchen Hochkapitalismus , die von der
Sowjetregierung eingeladen , nach Moskau vilgern !

Die Cowjetregierung hat einen besonderen Mllkommengrutz
für sie vorbereitet . Demnächst soll in Moskau ein neuer Sensation «,
prozeh nach dem Muster des Schachy -Prozesses und des Ramsin -
vrozesses vorgefübrt werden . Die Anklageschrift ist bereits ver¬
öffentlicht worden . Wie in den vorhergehenden Prozessen ist sie
angefüllt mit den unsinnigsten Anklagen und den dreistesten Zweck-
eriindungen . die jemals einem Locksvitzelgehirn entsvrungen sind .
Aber sie zeigen eine neue Nuance . Diesmal richtet sich ihre Spitze
nicht gegen das Erohkavital . sondern gegen die sozialikstsche Ar«
beiterintrrnationolc . gegen die sozialistische Arbeiterpartei Ruß¬
lands (Menschewiki ) und vor allem gegen die deutsche Sozial¬
demokratie.

Wenn di« Gewaltigen vom Stabltrust . von Kruvv und Siemens
in Moskau eintrefien , können sie den Moskauer Machthabern mit
dein Brudergruh in die Arme sinken : „Eure Feinde sind unsere
Feinde"

, denn die deustche Sozialdemokratie ist bei den Moskauer
Diktatoren ebenso gebäht wie bei den deutschen schwerindustriellen
Scharfmachern.

Die sogenannte Anklageschrift für den neuen Schauprozeh umfaht
110 Seiten . Sie richtet sich gegen 14 Angeklagte, die. natürlich
alle nach dem Muster von Rasmin gestanden haben . Die Anklage-
punkte sind ähnlich wie beim Rasmin -Prozeh . Reu ist nur die Be¬
hauptung , dah die kontrerevolutionären Zellen von der ausländi¬
schen Meuschewiki -Delegation und der Jndustrievartei durch Sub¬
ventionen der deutschen Sozialdemokratie , der zweite« Internatio¬
nale , und des Pariser Handels - und Industrie - Komitees finanziert
worden sind , Diese aberwitzig« Erfindung wagt man auch in
Europa zu verbreiten , weil man hofft, dah sie bei den kapitalistl -

Empfang in Moskau
Zum Eintreffen der deulfchen Schwerindustrielle «

Stalin : »Ihr naht euch wieder, schwankende Gestaltend

Llolleneimgung in Nom

Neue Sistgaswelle in Velgien

Wir vertreten seit Beendigung des Weltkrieges unentwegt
die Notwendigkeit einer deutsch-französischen Verständigung ,
ohne die . wie uns die letzten Jahre und die Erscheinungen
auf wirtschaftlichem und politischem Gebiete deutlich genugsam
lehren , Euroka nicht nur nicht gesunden kann, sondern der
Gefahr einer neuen kriegerischen Katastrophe ausgesetzt ist .

leipziger Lrühjahrsmeffe

«NN nach der Befreiung der

Leipzig, 1 . März . Der erste Messetag läßt die Zahl der Be¬
sucher der Mustermesse , der technischen und der Baumesse viel¬
fach kleiner als in früheren Jahren erscheinen , weil es an
Schaupublikum diesmal fast gänzlich fehlt . Da etwa 100 Messe¬
amts - und Verwaltungszüge in den normalen Verkehr ein¬
gelegt sind , dürfte die Zahl der M e f s e b e s u ch e r aber doch
annähernd die der früheren Messen erreichen .
Die niedrigste Schätzung der schon am Sonntag früh in Leip¬
zig anwesenden Meßfremden liegt bei etwa 100 000 . Beson¬
ders stark dürfte diesmal der Besuch aus England fein,
da in den letzten Tagen alle Kanaldampfer überfüllt waren .
Die Zahl der amerikanischen Einkäufer wird auf 1200
geschützt . Aus England sind vier Sonderzüge cingetroffen , aus
Frankreich drei und auf die meisten anderen Länder
kommt mindestens ein solcher Sonderzug des Messeamts.

SozialöemokralUcherparleworstanö
gegen ^owjerrufsijche Lügen

Der Parteivorstand der deutschen Sozia
demokratie erläßt folgende offizielle Erklärung - a

In der Anklageschrift gegen das angebliche „Unionsbiir"
des Zentralkomitees cher Menschewiken wird behauptet , da»
der Angeklagte Scher als angeblicher Sekretär des 93fi r"*
ausgesagt habe, das Unionsbüro habe innerhalb von
Jahren von der Auslandsdelegation der Menschewiken un "
der Industrie -Partei insgesamt 480 000 Rubel in Teilsummen
erhalten . Rach der angeblichen Aussage E r o m a n s

Art von Schädlingsarbeit in Rußland gefördert . Eie hat a -
niemals durch Geldzuwendungen oder anderweitige Ilntes'
stützungen irgendwelche Jnterventionsabsichten oder Aul'
standsbewegungen begünstigt. Alle gegenteiligen BehauptuN '
gen . die offensichtlich nur erfunden worden sind ,

u !"
unsere russische Bruderpartci zu verleumden , erklären mn
für unsinnige Lügen .

Deutsche Schwerindustrie in Moskau
Moskau , 28. Febr . Die

eine Studienreise nach der „ Ul ,in Moskau eingetroffen . Am Babnbof war grohcr Empfang -

Eruvve der deutschen Industriellen.
' Sowjetunion angetreten bat , ist be" '

Rheinlande . Wir wissen, daß in Deutschland unter dem Druck
der furchtbaren Wirtschaftsnot jetzt auch Kreise eine deutsch¬
französische Verständigung anders und endlich vernünftiger
beurteilen , die bisher genau gegenteilig orientiert waren .
Und wir glauben es auch, daß in Frankreich die Erkenntnis
von der Notwendigkeit der Verständigung wächst. Graf D '
Ormesson hat leider recht , daß noch große Schwierigkeiten zu
überwinden sind . Das Gebot der Stunde drängt jedoch, dieser
Schwierigkeiten rasch und umfassend Herr zu werden.

6 . Sch .

Wie lange noch Diüren
kür faulenzende Nazis ?

Rom, 28. Febr . Wie offiziell mitgeteilt wird , ist in den
italienisch - britischen Verhandlungen eine
grundsätzliche Einigung über die auf der Londoner
Flottenkonferenz noch offen gelassenen Fragen erzielt worden.

Die englischen Minister Henderson und Alexander sowie die
englischen Sachverständigen sind nach Paris abgereist.

Aus Sachsen wir uns geschrieben :
Im Hauptausschutz des Sächsischen Landtags streiken die Rat ' " ' '

nalsozialisten schon seit einiger Zeit . Sie erscheinen zwar fii " '
lich 8U Beginn jeder Sitzung und schreiben sich in die Anwelcnbe'
liste ein, um die Diäten nicht zu verlier » , verschwinden aber &fll'
schleunigst , ohne an den Sitzungsarbeiten teilzunehmen . Runm"
ist dem Ausschuß die Geduld gerissen und er hat an die Ratio ""
sozialisten die Frage gestellt , ob sie sich den Verpflichtungen
Mitglieder unterwerfen und insbesondere das ihnen rügest " ''

Schristführeramt wieder besetzen wollen . Da sie diese Frage »
ncinten , wird der Aelteftenausschutz des Landtags sich mit
Frage zu beschäftigen haben , ob angesichts einer so konseque»
Untätigkeit die Wcitergewährung der Diäten an die streiken

"
Ausschutzmitglieder noch am Platze sei.

Reichsgericht
über nationaltozialistiicheRrnsturzpläne

WTB . Brüssel , 28. Febr . Wie »Libre Belgique " meldet, bot
sich gestern Abend eine neue Giftgaswelle über die Ortschaften
Tilleur und Schlessin , südlich von Lüttich , verbreitet . Etwa
36 Personen zeigten Bergiftungssymvtome . Die Lütticher Staats¬
anwaltschaft bat sich an Ort und Stelle begeben.

Das Reichsgericht bat , wie soeben bekannt wird , in *
Entscheidung vom 10. Februar folgende Feststellungen getrof" " '

^
»Es ist richtig, daß Adolf Hitler in dem Strafprozeß % {

drei Ulmer Reichswehrossi,iere eidlich bekundet hat , er
seine Ziele nur noch auf strenglegalem Wege . Wie
gerichtsbekannt ist, strebt die Nationalsozialistische Deutsche, ^
beitervartei eine Aenderung der Verfassung des Deutsche » „
an und es find, wie aus zablreichen Artikeln gefolgert
mutz, mindestens Teile der Partei der Ueberzeugung, datz "" ^ f<
der Partei angestrebte Aenderung der Verfassung nur d u r m
waltakte erfolgen kann und datz desbalb die breite Malst ' -jst

lewaltfamen Umsturzlogisch auf einen solche» g t «. „
werden müsse. Zwar wird das Ziel des bewaffneten
in dem Artikel des Schlesischen Beobachters nicht so
Urtftiioft tmi * ittm Mfttftttof t »t . s ü *klamiert , wie zum Beispiel in den kommunistischen Propan " j
Zeitschriften. Aber es handelt sich hierbei n u rum ein e vo^ z !'
tigere Ausdrucksweise , wie es jo Methode in de«
sozialistischen Zeitschriften ist, in Kenntnis der gesetzlichen
mungen nach Möglichkeit das Gesetz zu umgeben .
tatsächlich auf die vom Gesetz verbotene« Handlungen verK«
wollen."

te "
Anläßlich der Wiederkrbr ^des Todesta -.es des Rcichspräsî ^ je-

Ebert legte Bürgermeister Wielandt in Heidelberg ieiteno **
dener Betzörden Kränze nieder.

h

scheu Gegnern der Sozialdemokratie zwar nicht Glauben , ab^
Beifall finden werde. Es feblt nur noch, datz die Behauptuns oU ’

gestellt wird , der Vorsitzende der EAJ . , Vandervelde , habe un
seiner Reise nach China auf der Durchreise nach Moskau die Fäden
einer großen Sabotageorganisation gesponnen. Bei den Leuten .
die jetzt in Sowiet -Rutzland die Macht haben , ist alles mösstch

Die sowjetrusstschen Machthaber wollen jetzt in Moskau gemein '

sam mit deutschen nationalistischen Schwerindustrielle » gegen di«

deutsche Friedenspolitik und gegen den Frieden der Welt konsv -'
rieren . Die Voraussetzung dafür ist allerdings , daß auch das inner '

politische System in Deutschland dem System Rußlands und S?1' '
liens angenäbert wird , datz die Demokratie zerbrochen , die stL " '

listische Arbeiterschaft niedergcworfen und eine diktatorische H"r «>

schaft errichtet wird . Wir fürchten, datz die deutsthen Schwerindu¬
striellen den Versuch machen werden, russische Arbeitsmethode "
russische Entlohnungen und russische Knechtung der Gewerkschail ""
von Rußland nach Deutschland zu exportieren .

Die Herren werden jetzt schon von der amtlichen russischen P " n
umworben . Man will mit ihnen nicht nur über geschäftliche ,
dern auch über volitische Dinge verhandeln . Man sucht sie ein»" '

spannen iür die Politik eines neuen Dreibundes Rutzland, Deuttzb'
land , Italien mit der Coitze gegen Westeurova . Da ebenso wie d>
Bemühungen bei der '

italienischen Diplomatie , bei der offiziell""
deutschen Politik bisher noch keine weiteren Erfolge erzielt must
den , so sollen die Herrschaften von der deutschen Schwerindustrie
zur Beeinflussung des deutschen autzenvolitischen Kurses in M"»'
kau geivonnen werden.

Die deutschen Schwerindustricllen wie Borsig und Poensgen u »°
ihre Kollegen, das sind für den Kommunismus die wahren dem'
scheu und russischen Patrioten . Sie bilden gemeinsam mit der
jetregicrung die Einheitsfront gegen Frankreich. Eine saubere
heitssront ! Alles in allem , eine echt nationalsozialistische Fr»"
und ein echt nationalsozialistisches Manöver . Stalin , der Pattst '
Arm in Arm mit jenen Patrioten der deutschen Schwerindustr>̂ '
die die deutschen Nationalsozialisten finanzieren .
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die Mittel von auswärts durch die Mitglieder der Ausland ?

'
. *- Sr L . . - - . diedelegation Dan und Abramowitsch übersandt worden sein , -

das Geld von der deutschen Sozialdemokratie durch Hilf " ^ '
d i n g und aus anderen Quellen erhalten hätten . Rach der
geblichen Aussage des Angeklagten S a I k i n d soll sieb J>^e
deutsche Sozialdemokratie bereit erklärt haben , die angebst ^
Schädlingsarbeit der Menschewiken in der Sowjetunion V'
finanzieren .

Hierzu erklären wir : Die Sozialdemokratis ^ ^
Partei Deutschlands hat niemals durch Geld ' " '
Wendungen ^

oder anderweitige ilnterstüßungen irgend e

»on



Dolksfreund . Montag , den 2 . März 1931 « eye »

%toi«taat fäadsH
Wie stehen Sie Singe ?

^ edene Polizeiberichte Badens brachten in der
Zeit Meldung darüber , daß bei Nationalsozia -

^ Haussuchungen gehalten wurden . Wir nehmen
begründeter Anlatz zu einer solchen Aktion bestand.

^ Führer hat . in deutlicher Verlegenheit und Unsicherheit ,
E knurrende Töne hören lassen , Jetzt ist wieder Ruhe,
^ baben wir ja ein gewisses Verständnis dafür , datz die

Hfir ?
n Dinge , solange sich noch der weiteren Klärung

»ir Et etwas Zurückhaltung behandeln . Nach einiger ,
ftb ?.tl schon betonen möchten , nicht zu fernen Zeit aber , be-
bzj

°*e
. Oeffentlichkeit ein Anrecht daraus , zu wissen, was

- " lesen Haussuchungen herausgekommen
erscheint uns rechtens und aus politischen Gründen

ott- ?0«oenbta. Wir glauben nicht fehl zu gehen, wenn wir
Itt bt t

16” ’ ^ 8 zuständigen Stellen sich nun bald
toy

1
t

£ Gliche öffentlich äußern werden , damit man über-
^ sann , wie die Zusammenhänge sich verhalten . Längeres^^lgen erscheint uns nicht angebracht.

^attonaljoziattsten überfallen jozral-
- emobratstche Versammlung

Saalschlacht in Müllheim
Müllheim , 1. Mär ». Gelegentlich einer von sozialdemo-

,sicher Seite für Samstag abend in die diesige Stadt . Festballe
>«r ^ "en Versammlung , in der der Landtagsabg . Reiubold

bnn es »u Zusammenstöben mit Nationalsozialisten , die gröb-

^ ?il, au« Freiburg gekommen waren . Es entwickelte sich eine

Laalkchlacht . bei der Stühle eine nicht unwesentliche Rolle

teil
*11*”- Dem Saalschutz und den berbeigebolten Gendarmeriebeam -

es . die Nationalsozialisten aus dem Saal zu verdrängen .
*“5 aus beiden Seiten einige Leichtverletzte. — Die Bersamm-

batt « zunächst einen vollkommen rubigen Verlauf genomnien.
8» Natioualsozialifte « unter Vorantritt des Ratschreibers
Michel aus Müllheim , dem Gauleiter des Bezirksverban -

^ Müllheim der NSDAP ., in die Versammlung kamen . Nach

, Ausführungen des Abg. Reinbold wurde zur Diskussion auige-

dJt Unter entsprechender Beschränkung der Redezeit. Es meldete
iedoch nur der aus Freiburg gebürtige Schuhmachermeister

Schier für die Nationalsozialisten rum Wort . Nach Ablauf keiner

v
‘ « uiden ihm noch weitere zehn Minute « zugestanden. Als

ei
® °ann das Wort entzogen werden sollte , drangen die am Saal -

stehenden Nationalsozialisten in die Mitte des Saal « , vor.

(t. uch ihnen der aus 40 Mann bestehende Saalschutz entgegenstellte.
'»«n zwischen beiden Parteien zu einer groben Schlägerei , wobei

i Stühlen aufeinanderlosgeschlagen wurde . Einige Gendarmerie »

die hx, Ausbruch der Streitigkeiten im Saal erschienen ,

b
°n«ien mit Hilfe des Saalschutzes die Nationalsozialisten aus

niÜ baol hinaus , so dab nach etwa fünf Minuten die Versammlung

- , weitere Störung sorgeseht werden konnte. Bei dem Zusam-
^ Ustof,

- - - ' ' ■
>«n.

find etwa fünf Personen auf beiden Seiten leicht verletzt

rlalionalfozialiststche Kronzeugen
schon schlimm mit den Nationalsozialisten stehen ,

Jf .F ) der Führer zur Begeisterung der den Nationalso -
davonlaufenden Massen dazu entschließt , sich von

ir * ehemaligen Kommunisten feinen „Weg vom Mar -

i!t. ntUs zum Nationalsozialismus
" schreiben zu

oriDenn was der Führer in diesem Brief seinen Lesern
ist nichts anderes als das Charakterbild eines Men-

>, ^ den loszuwerden jede Partei sich freuen wird . Die-
1 ftp »« cYrtrrtY _ CY7: «.^.^vtV«vMA IrtTf ttXfnTim

;ulf * U 1 VUUU ttVVUJ
~ ~ ~~ ~

o(tt v ?°etl sie im Kriege ihre Pflicht erfüllte ( in der Hetze ge-

'flldio Sozialdemokratie ist dem nationalen Führer selbst ein
ly ' 3 Argument willkommen ) , nach dem Kriegs und der Jn -

i«itd»
' !ür die er natürlich nicht die Stinnes und Konsorten,

» ° ie Sozialdemokratte verantwortlich macht, geht er zu
!><,»<, . " mmunisten , deren Bereitschaft zur „Weltrevolu -
ber,, *.

,tt Deutschland im Jahre 1924 er in phantastischerSchil-
>Lu

,
n

.8 darlegt , um dann schließlich im Jahre 1930 bei den
» t J * o it a 1 1 o j t a 1 1 ft e tt zu landen — wohin er schließlich

1 t , denn solche Männer wie dieser Paul Müller ,
sitz ?' " er aus Nirgendwo , gehören zum Hakenkreuz , sofern sie

NiiW ®e
.? Politik betätigen , da jede andere Partei weit ab-

" würde und müßte von solchen „Charaktergestalten " .

" fura Lall Eckerl
So t*

.® u I ^ f e 1 b wird uns geschrieben : „Erlaubt ist , was gefällt ."

Näs ts auch beim Herrn Kirchenvrästdenten und seinem An-
ßebt man recht ^ -.^ "lich dem Setzen und Treiben der

?»rt,^ ^ onalen und Nationalsozialistischen teutschen Automobil -
hx »L8e8en Andersdenkende zu. Und ein dieser Richtung zuneigen -

darf ungestraft im Amte sein . Das siebt man zur in
'
rot,,^ " Uns des Volkes" sogar als notwendig an . Ein sozialdemo-

Jian j
*.1 Pfarrer dagegen gefällt ganz und gar nicht. Ibm mub

■
1®ett> wie er Religion am Volke zu lebren bat . Wahres ,

E. Christentum drängte Pfarrer Eckert in die Reihen der-
&Uf die allen Entrechteten und Geknechteten ein besseres Los

erkämpfen und erstreben. Darum mutzte er fallen . Dem
''Ua l» , äfidenten rufe ich aber zu : Nicht dab ibr aber jetzt glaubt ,
«rstiSt . alles «ut , da ibr den Führer mundtot gemacht habt . Damit
Jiify ? , die Bewegung nicht. Ihr verstebet die Zeichen der Zeit

W®nlt würdet ibr dem Volke in seiner immer gröber werden»
Seelsorger geben, die den toten Buchstaben in lebendig

°et Kraft wirklicher Nächstenliebe erstehen lasten. H . A .

ftirchenbehärde
£ . und religiös Sozialisten

8*s Zeitung berichtet aus der Wochenschriit Muti -
dnstentum :

deutschen Grobstadt teilen die Kirchenbebörden den
y •*# Sozialisten " die Kirchenaustritte offiziell und nament -

.' iiinn, ' dowit die religiösen Sozialisten sich um die Ausgetretenen
l'.lcht 0„J;

tu n^d sich ihrer annäümen . Schade , dab die Großstadt
' lt ejn

'^ unt wird , ihre Kirchenbebörden verdienten es. Denn es
sieben ?I 8?n8 ' der aus einer bemerkenswerten Gesinnung bervor -

d ' il Icheint. Weder die Sonderstellung der religiösen Soziali »
lich iw ,

'dr Wettbewerb bat die Kirchen jener Stadt gebindert ,
h. ' ' 8 8en : .Wenn schon die Ausgetretenen mit uns nichts zu

N )e„
En wollen , sollen sich doch andere , die ihnen vielleicht näher

8
Esiegj « w sie kümmern. Hier bat also der Eemeinschaftsgedanke

^«5 ff^ öie betreffende Großstadt in Baden liegen würde, . gäbe

^
^ " bindung mit dem Fall Eckert eine schöne Illustration .

wegen der Neckargemünder Skandalvorkälle anlätzlich
^ die ^ EEersammlung haben sowoül der Staatsanwalt als

verurteilten Berufung eingelegt .

Vffenftve gegen kjakenkrcu;
Württembergs Slaalspräsident

gegen Sie Kitlerei
Der dem Zentrum angehörende württembergische Staatspräsident

Bolz lrat sich irr einer stark besuchten Versammlung , katholischer
Akademiker und Studenten in Stuttgart eingebend mit dem Na¬
tionalsozialismus auseinandergesetzt und dabei u . a . folgendes
ausgeiübrt :

„Der Nationalsozialismus lenke das berechtigte Nationalgeiühl
in falsche Bahnen . Jeder anständige Mensch in Deutschland will
die Beseitigung des Versailler Vertrags und der Tributlast , aber

noch kein Nationalsozialist bat den Weg gewiesen,
wie dieses Ziel zu erreichen ist . Da eine gewaltsame Aufhebung
der Tributlasten unbedingt den Krieg zur Folge hätte , den Hitler
selbst nicht wünscht , bleibt nur der Verbandlungsweg . Nun bat
sich bei den Aoung-Plan -Dcrbandlungen gezeigt, dab Deutschland
finanziell gar nicht gerüstet war und daber den Boung-Ptan in
jeder Form annebmen mutzt « wenn nicht olles zusammenbrechen
sollte . Um eine solche Situatlon künftig zu vermeiden , will die
Reichsregierung Brüning zuerst die Reichsfinanzen sanieren und
dann erst die Revarationsverbandlungen einleijen . Unterließen wir
die innere Sanierung , wie die Nationalsozialisten wollen, dann
würde ein«

eventuelle Kündigung der Milliarden -Auslaudskredite das
wirtschaftliche und finanzielle Chaos Deutschland« zur Folge

baden . Erft nach der Sanierung der deutschen Finanzen ,

erst dann , wenn das deutsche Volk auch einmal Nein sagen kann,
ist der Weg zu Verhandlungen offen, ohne daß im Inland alles
zusammenbricht. Die Reichsregierung ist bemüht , den besten Zeit¬
punkt zur Einleitung dieser Verhandlungen herauszusuchen und
diese diplomatisch vorzubereiten .

In der Innenpolitik sind die Ziele der Nationalsozialisten gleich
verhänginsvoll . Das dritte Reich Hitlers , eine Kopie Mustolinis ,
bedeutet bestimmt den Bürgerkrieg . Die in den freien Gewerk¬
schaften wobl organisierten Arbeitermasten , die Sitter nicht spalten
konnte, werden nicht rEg zuseben . wie Hitler , gestützt auf die
Wablerfolge eines blinden Volkes, sich auf den Thron setzt .

In diesem Bürgerkrieg wird nicht Hitler , sonder» die
geeinte Linke Sieger sein.

Aufgabe einer besonnenen Politik der Mitte ist es , das Aneinan »
dergeraten der beiden radikalen Masten rechts und links zu ver¬
hindern . Wenn man dem Zentrum den Vorwurf macht , datz es mit
der Sozialdemokratie zusammenavbeite, so sage er , der in Würt¬
temberg seit 8 Jabren andere Wege gegangen und auch nicht vor-
babe zu wechseln , datz

die volitisch « Zusammenarbeit des Zentrums mit der Sozial¬
demokratie besonders in Preuße « politisch notwendig sei.

Wenn der nationalsozialistische Sturm noch ein Jahr andauere ,
dann bähe er die feste Ueberzeugung, datz die Bewegung sich über,
schlägt . Kein Voll labt sich lange Zeit hindurch in solcher voliti -

schen Hochspannung halten . Daber gilt es , Zeit zu gewinnen , noch
ein paar Monate den Reichstag zufammenzubalten und Neuwahlen
zu vermeiden .

"

4M» föaut&a&UiUMcfiull
StegerwalSs Erklärungen

Im Hauskaltausichub des Reichstages kritisierte der Bericht¬
erstatter Abg. Aufbäuser ( Soj .) scharf die Verringerung der Zu-

schüste an die Arbeitslosenversicherung und forderte Vorsorgemab-
nabmen zur Sanierung der Invalidenversicherung , indem er auf
die grobe Bedeutung des Sozialetats binwies .

Reichsarbeitsmimster Stegerwald hielt zu seinem Haushalt eine
Rede , die sich immer wieder auf sein engeres Arbeitsgebiet rurück -

zog, im allgemeinen aber auf alle Probleme und Fragen der deut¬
schen und internationalen Wirtschaft ausichweiste. Als vor allem
wichtig bezeichnet « er das Sanierungsvrogramm der Reichsregie¬
rung . Die von Dietrich vorgeschlagene Sanierungspolitik der Indu¬
strie lebnte er ab . Ebenso die Arbeitsdienstvflichi . Was die Ar¬
beitszeitverkürzung anlangt , so könne auch diese nicht als das grahe
Allheilmittel angesehen werden, denn es lei zu überlegen , datz nur
noch gut die Hälfte der Arbeiter in Industrie , Handel und Verkehr
vollbeschäftigt sind. Das sei aber nicht sein letztes Wort über die
Arbeitszeitverkürzung . Die Kaufkraftstbeorie habe nicht verhindert ,
datz es auch in Amerika zu einem wirtschaftlichen und in Australien
zu einem finanziellen Zusammenbruch kam . Anderseits sei bei der
wirtschaftlichen Gesamtstruktur Deutschlands ein allgemeiner Lohn¬
abbau von 20 bis 25 Prozent Irin Allheilmittel für die deutsche
Wirtschaftsgesundung . Bis zum 1 . Avril muffe ein klarer Kurs ge¬
balten werden ; bis dabin seien etwa achtzig Prozent aller Tarife
erneuert . Mchber werde es Sache der Regierung sein, zu überlegen ,
ob noch auf in letzt» Hilfsmittel , nämlich auf die gesetzlich« Arbeits¬
zeitverkürzung, znrückgegriffen werden muffe , falls bis dahin das
Arbeitsloseubeer nicht wesentlich vermindert worden sei . Der lobn-

volitisch« Uebergang zu diesem Schritt sei nicht einfach. Bor kurzem
habe eine maßgebende Arbeitgebervertretung eine mindestens vor¬
übergebende Autzerkraftketzung des staatlichen Schlichtungswesen»

verlangt . Er habe geantwortet , daß er dafür nicht zu haben sei . So

schlecht , wie deutsche Uuterneümer das deutsche Schlichtungswesen
machen , sei es nicht, sonst hätte der deutsche Autzenhandel nicht die
verbältnismätzig günstige Entwicklung der lebten Zeit nebmen kön-
nen . In den skandinavischenLändern , in England , in Holland und
der Schweiz seien die Löhne meist höher, in den übrigen euroväi -
schen Ländern meist niedriger als in Deutschland. Die Lohnhöhe sei
aber nicht allein matzgebend . Es komm« auch darauf an , was für die
Löbue geleistet werde, und hinsichtlich der Leistungen stehe der
deutsch« Arbeiter mit an der Spitze aller europäischen Länder . Ueber
die Beseitigung von Jnslationserscheinungen und Unausgeglichrn -
beiten im Tarif , Schlichtungs- und Sozialversicherungswesen lasse
ich mit mir reden, am Kern dieser Einrichtungen dagegen laffe ich
für meinen Teil nicht rütteln .

Abg. Eratzmau« (Soz .) erhob Bedenken gegen Zollsteigerungen,
di« zu einer Verteuerung des Lebensunterbalts und autzerdem noch
zu starken Einschränkungen unseres Ekvortes iübren mutzten . Das
Tarifrecht muffe unbedingt als sacrofanct betrachtet werden . Man
Lbersiebt gegenüber dem Ervort immer die Bedeutung des inner¬
deutsche« Konsums, der 80 Prozent der Produktion aufnimmt , wäh¬
rend andererseits die Preissenkung ciue ganz ungenügend« sei. Un¬
ter Darlegung der Verbaltnisse auf dem Arbeitsmarkt und stärkerer
Betonung der Bereitwilligkeit der Arbeitnehmer zu einer Verkür¬
zung der Arbeitszeit auf 40 Stunden wöchentlich mit teilweisem
Lohnausgleich »um Zwecke stärkerer Unterbringung der Arbeitslosen
fordert Genoffe Grabmann von Regierung und Parlament Maß¬
nahmen , die dem wertvollsten Nationalgut , nämlich der deutschen
Arbeitskraft und deren Trägern noch die Existenz ermöglicht.

Abs . Dr . Brauns lZentr .) wendet sich gegen einseitige Uebertrei -
bung der Unternehmerkritik an der Sozialpolitik . Wenn die Sozial¬
politik an allem Elend schuld sei , dann wäre es gar nicht verständ¬
lich, dab die Bereinigten Staate « von Nordamerika sich auch in
einer groben Wirtschaftskrise besinden , trotzdem sie doch so gut wie
gar keine Sozialpolitik treiben .

A *ie Udio6enge*pend in tytmiibeieA
Vorschläge zur Bekämpfung

Bedenkliche Maßnahmen gegen eingewanderte Arbeiter

Paris , 20. Febr . ( Eis . Bericht.) Im Auftrag der Regierung hat
der Wirtichaftsrat Frankreichs ein Programm der Linderung der
Arbeitslosigkeit aufgestellt. Wie doch die Ziffer der Arbeitslosen
zu veranschlagen ist, gibt das Dokument nicht an . Es beschränkt sich
auf di« Angaben , datz etwa ein Fünftel der Arbeiter nur noch 40
Stunden in der Woche beschäftigt sei.

Was der Wirtichaftsrat als Abhilfe gegen die Arbeitslosigkeit
vorzmichlagen bat , ist im groben und ganzen die schon von Poincars
während der Frankenkrise angewandte Taktik, die Ausländer ab¬
zuschieben . So schlägt der Wirtschaftsrat vor, dab zunächst einmal
die Grenzen gesverrt werden mutzten. Dann aber muffe jeder Aus¬
länder , der arbeitslos geworden sei oder sich als landwirtschaft¬
licher Arbeiter verdingt hatte , sich später aber zur Industrie ge¬
wandt habe, unverzüglich abtransvortiert werden.

Im übrigen sei durch Arbeitsstreckung und durch energischen be-

Kärdlichen Druck jede Arbeiterentlaffuug zu vermeiden. Auch müsse
das große Finanzprogramm zur Ankurbelung der Wirtschaft schleu¬
nigst als Notstandsprogramm durchgeführt werden . Endlich muffe
man versuchen , arbeitslos gewordene Industriearbeiter in der
Landwirtschaft unter,ubringen und so auch den Zuzug landwirt¬
schaftlicher Saisonarbeiter aus dem Ausland zu verhindern .

Hierzu wird uns von gewerkschaftlicher Seite geschrieben : Trotz
aller Warnungen vor allem von seiten der Bauarbeitergewerkschas»
ten , machen immer wieder deutsche Arbeiter den Versuch , in Frank¬
reich Arbeit zu bekommen. Der Strom ausländischer Einwanderer
nach Frankreich hat noch immer nicht nachgelassen . So reisten in
der letzten Januarwoche 1371 fremde Arbeiter zu . Wie wenig Aus¬
sicht diele Zuwanderer bei der Arbeitssuche haben , zeigt die Tat¬
sache daß in der gleichen Woche eine Rückwanderung von 1407 Per¬
sonen erfolgte . Rach den neuesten Feststellungen der oiiiziellen Sta¬
tistik beträgt die Zabl der Vollerwerbslosen 350 0M und die der
Kurzarbeiter 1 Million . Diese Zablen erreichen sicherlich noch nicht
die Wirklichkeit. So wird in der Zeitschrift „Kavital " die Zahl der
Arbeitslosen in Frankreich auf etwa 478 MO geschätzt. In allen Ge¬
meinden und Devartements , in denen das Versicherungssystem
besteht , zählte man Ende Januar 28 536 unterstützte Erwerbslose ,
von denen der Hauptteil , d . b . über 22 OM auf das Seine -Devarte -
ment fallen . Hier verteilte sich zu dem genannten Termin die Ar¬
beitslosigkeit auf die einzelnen Berufe folgendermaben : Metall¬

industrie 5688 . Baugewerbe 2332 , Handels - und Büroangestellte
1629, Holzarbeiter 1565. Bekleidungsindustrie 1380 . Lebensmtttel -
gewerbe 1276, Transport 035 , Lederindustrie 829 , Buchgewerbe 343 ,
Pavierindusttie 254 , Tertilindustrie 169, Glas - und keramische In¬
dustrie 145 , Hausangestellte 283 , ungelernte Arbeiter 5309 .

Wer in Frankreich Arbett sucht, soll das nicht tun , ohne sich vor-
btt bei den zuständigen Grenzarbeitsämtern oder ber seiner Ge¬

werkschaft erkundigt zu haben,' bittere Enttäuschung bleibt ibnr

sonst nicht erspart .

Dusammenfaffung
der Repuvttttanttchen Srganilatisnen
Berlin , 1 . März . Am Sonntag beschloß eine von U2 De¬

legierten verschiedener republikanischer Organisationen des

Reiches besuchte , und von dem Führer des Reichsbanners ,
Hörsing , geleitete Berliner Konferenz einmütig eine
Dachorganisation zur Zusammenfassung aller re¬

publikanischen Bünde und Organisationen
zu schaffen . Der Republikanische Reichsbund
wurde als Dachorganisation bestimmt und beauftragt , die
Initiative zur Durchführung des Befchlusies zu ergreifen .
Gr wird bestrebt fein , die revublikanifchen Kräfte in Zu¬
kunft dort zusammen zu fassen, wo sie zu gemeinsamen Ak¬
tionen geführt werden müssen. >

Zusaramenstööe in Ihriugen a . ft.
WTB . Freiburg i . Br ., 1 .- März . In dem Kaiserstuhlort Jbrin »

gen kam es am Sonntag nachmittag »u Zusammenstößen zwischen
Freiburger Reichsbannerleuten und Nationalsozialisten , die in eine
sozialdemokratische Versammlung hinein wollten . Dabei gab es auf
beiden Seiten einige Leichtverletzte .

kjugenberg -ftitler feiern einen Scheinsteg
Hngenbergs und Stiers Presse feiern den Ausgang der
Braunschweiger Gemeindewahle» als „neuen Sieg " der natio¬
nalen Lvvoittioo . Ein schöner Sieg , bei dem di« Deutsch «

nationalen an zahlreichen Stelle « nicht weniger al » 50Pro -

, ent ihrer Stimme » an die Natiomttsozialisten eingebübt
haben „nd die Nazi » s e I b st ihre Stimmziffern i« Pergleich zu
den le ten Reichstaasouhle » insgesamt um nicht « ehr a ! »
2 0 0 0 z» steigern vermocht ««.
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40-Süm- enwoche marschiert

jJ ^ eiars , 28. Febr . Die größte Oelfabrik Mitteldeutschlands
tn,, ? ttbbe und Fabrenholz" bat nach dem Beispiel der Harbur -

dliederrheinischen Oelfabriken im Einverständnis mit der
Schaft nun ebenfalls die Eündige Arbeitswoche eingeführt.

Weise sollen KV Wohlfabrtserwerbslose neu eingestellt
ZM . dj, die Stadt Magdeburg z . Zt . monatlich 4200 RM . Uu -
^ öung kosten .

Lohnabbau in der ( tsemie-Industrie
Sehen Sie . das ist ein Geschäft . . .

Lobnabbau mag in manchen Industriezweigen zur Not noch
z,

' «n« wirtschaftliche Notwendigkeit bingestellt werden , m der
,, suchen Industrie ist er bestimmt keine Notwendigkeit. Hier ist
ki/'" reines Geschäft. Die chemische Industrie — sie hat die Tarife
C 6,‘ Bezirke Essen I und II , München . Stettin und Dresden.
Î nover -Siid und Hannover -Nord , Hamburg , Breslau und Meck -
J ?“1» gekündigt , und am Donnerstag fanden in Berlin die ersten
^ theidenden Tarifverbandlungen für einige norddeutsche Bezirke
* 1 r- « acht den Lohnabbau sozusagen aus profitabler Solidarität
W °rm übrigen Unternehmertum mit . Die chemische Industrie
tjjjf

<>» der Eewinnsteigerung aus dem Lohnabbau kräftig vrofi-

wenig wirtschaftliche Berechtigung ein Lohnabbau in der
»jMen Industrie bat , zeigt die Steigerung der Reingewinne und
S*KÄ nb* « im Laufe der lebten Irbre . Die chemische Industrie
i»T l neben den Brauereien. Banken . Papier - und Zementsabrik -n

' " rentabelsten aller deutschen Industriezweig«. Eine fast elf-
i^ "tige Verzinsung des Aktienkapitals der groben Gesellschaften

'^bresdurchichnitt — das ist das Eewinnergebnis für 1929. undSdürfte es kaum geringer lein . Zu den Reingewinnen kommen
e»u mammutartige Abschreibungsquoten . So wurden nach dem

des Enqueteouslchusses von den Anlagewerten 1929 11 .8
abgeschrieben.

Konkurrenzfähigkeit der deutschen chemischen Industrie auf
» . Weltmarkt ist überschritten. ^ t , .

w? * Löhne haben den Ausstieg der deutschen chemischen Industrie
J 'immt nicht gehemmt : denn in den wichtigsten Konkurrenzländeru
dj. ^A« eiz. England. Norwegen, Schweden oder gar Amerika stehen
>,i^ «r»e der chemischen Arbeiter wesentlich höher al , in Deutsch-

welcher Seite aus man auch die Dinge anleben mag — ein
^ nabhau ist gerade in der chemischen Industrie in keiner Weise
tz,«

"
.Asertigen. nicht sozialpolitisch und nicht volkswirtschaftlich ,

^ »«nchts dieser Tatsache darf man wirklich darauf gespannt sein ,
si„Kn trotzdem auch die chemische Industrie sozusagen nur der

'wndigkeit halber und weil nun einmal der Lohnabbau zu einer
Evangelium gemacht worden ist, ihr Lohnabbaugrschenk erhält .

*

Î rl 'n , 28 Sehr. Bei der Berliner Berkehrsgesellschast ist nach
Î wierigen Verhandlungen zwischen den Tarisvarteien ein Ab-

getroffen worden , wodurch für das technische Personal die
b,r

',s bestehende Arbeitszeitverkürzung tariflich vereinbart und
°«i »«üntarif für die gesamte Arbeiterschaft der BVG . — er kann
Ui,.,

*8- Februar zum 31 . März gekündigt werden — verlängert
Hijji

01’ Das Abkommen besagt im wesentlichen , daß die normale
Tî Mich, Arbeitszeit des Personals der technischen Abteilung 44

ir betrögt . Das Abkommen gilt rückwirkend ab 1 . Februar
W ,

5- Mai . Bis zum 1 . Mai müssen die Vertragsparteien Ver -
Zungen über eine allgemeine Lohn - und Arbeitszeitregelung

»esamte Verkebrsversonal ausgenommen haben . Das Lobn -
«v» wwen vom Juni 1930 läuft mit dem 15 . Mai ohne Kündi-

ab. __ Die BVG ist , wie bekannt , in keiner günstigen finan-
dk« 5 Lage . Unter diesen Umständen ist ihre Verständigung mit

Gewerkschaften umso höher anzuschlagen .

'emeindepolffik
'^ eme i *ul e*eäd&t>̂ eAiuue

neuen Vorschriften als aufgehoben gelten. — Ein Gesuch
- * (5g

® e ! >e
.n Nachlas von Gemeindesteuer wird verbeschieden.

(Sitzung vom 26 . Februar)
ist ^ " " sesuch , wofür die Einbaltung der Bauflucht zu prüfen

^ Bti* * * äu beanstanden . — Die Neuerlassung der durch 8 71 GO .
» Ile -" Ebenen Satzungen über die Pflichten und Rechtsverhält -
^ iwu -k

^ meindebeamten und der Gemeindeangestellten soll nach
\ fi >, • erfolgen . Die bisherigen Sutzungsbestimmungen sollen
^ . ? >e

~ - ‘ '

^ lan *
mc *nbcra t erklärt sich grundsätzlich mit der Herstellung des

d>« ei» Aufstiegs nach der Burghalde-KIetthiitte vom Rathause
^>f 3ns>̂ i^ "ben , wenn die Kosten sich tatsächlich nicht höher als
’iiiii? .” ® . belaufen, die Gemeinde Förderung aus der produk-
'Äuna » ^slosenfürlorge erhält und sowohl die kostenfreie Ueber -
* i« 0u? bes Geländes auf die Gemeinde als auch die Finanzierung
W «

®runb der vorläufigen Zusagen der Beteiligten entworfen,
- Trö » gesichert werden kann. Die Gemeind « hätte darnach nur

^I^Eft für die Durchführung als Notstandsarbeit zu über-
^ na*iox?itt >̂ 600 RM . zu leisten, die sich auf die nächsten 3 Rech-
M j?4 ** verteilen würden . Endgültige Entschließung kann erst
,<lfyw >tI t.e8en der noch notwendigen Sicherungen erfolgen. Der
^ « itzung soll eine Besichtigung des Geländer vorausgehen.

ÄtU jdem '§ e*UfiU 6aal
Wahlfälschung

Bei der letzten Sevtember-Reichstagswabl wurde in einem
Münchener Krankenhaus eine falsche Wahlhandlung vorgenommen ,
die nun ihr Nachspiel vor dem Gericht fand . Für eine Patientin , die
nicht wählen konnte, batte eine andere Patientin unter deren Na¬
men gewählt, wobei di« Oberschwester die Sache vermittelt batte .
Die drei Angeklagten wurden wegen Wahlfälschung verurteilt, und
zwar die Oberschwester zu fünf Tagen, die beiden Patientinnen zu
vier, bzw . drei Tagen Gefängnis . Den Verurteilten wurde die
Strafe gegen Zahlung von 100 bzw. 15 und 10 M erlassen . Die
Oberschwester hat durch die Verurteilung einen Nervenzusammen¬
bruch erlitten.

5O00 Uhren gestohlen
DZ . Rottweil , 27 . Febr . Vor dem Schöffengericht batte sich der

frühere Gärtner Lehmann wegen Uhrendiebstabls bei der Firma
Kienzle in Schwenningen zu verantworten. Lehmann batte dort
als Lagerhalter 60 000 bis 100 000 Uhren zu verwalten, darunter
hauptsächlich Taschen- und Armbanduhren . Seit 1927 entwendete
er nach und nach 5000 Uhren , die er großenteils an einen Händler
in Weimar verkaufte , wobei er sich als Vertreter einer größeren
Firma ausgab. Der Abnehmer kaufte die Uhren unter dem regu¬
lären Preis an und verkaufte sie sehr billig weiter, so daß er sich
wegen Hehlerei zu verantworten haben wird . Es konnten noch
1126 Uhren beigebracht werden , sowie etwa 2500 ' RM . in Geld.
Lehmann , der wegen Diebstahls vorbestraft ist , versuchte nach Auf¬
deckung seiner Verfehlungen seinem Leben ein Ende zu machen. Er
sprang bei Donaueschingen aus dem fahrenden Zug und erlitt einen
schweren Schädelbruch . Wegen Diebstahls im Rückfall verurteilte
ihn das Schöffengericht zu 7 Monaten Gefängnis.

Sürkle-prozefi
4. Verhandlungstag

—t . Freibnrg, 27 . Febr . Der Höhepunkt der heutigen Verhand¬
lung in dem Strafprozeß gegen die beiden Inhaber des Bankhauses
Bürkle bildete die Vernehmung des Zeugen Hahn, der bis zum Zu¬
sammenbruch Prokurist bei der Bürkle -Bank war . Der Zeuge sagte
aus , er habe Herling, als dieser int Jahre 1923 als Teilhaber ein¬
trat, von Anfang an mißtraut. Herling lei sehr selbstherrlich auf¬
getreten und habe die Leitung der Bank völlig seinem Willen un¬
tergeordnet. Auf Herlings Betreiben habe man eine der ersten
Steuerbilanzen nach „oben" frisiert , um im Steuerausschuß , dem
Herling mit dem Kollegen Bankier Krebs angehörte , einen guten
Eindruck zu schinden. Der Zeuge kann sich genau erinnern, daß
außer dem auf dem Gerichtstisch liegenden Steuerbilanzbuch noch
ein Bilanzbuch für die Reichsbank geführt wurde , das auf eine un¬
erklärliche Weise verschwunden ist . Der Zeuge gibt an , dasselbe sei
mit noch anderen Geschäftsbüchern von Herling unter Verschluß ge¬
bracht worden und nachher nicht mehr zum Vorschein gekommen.

Ueber die Sonderkonten von Bürkle und Herling bei der Base¬
ler Bank , die der Zeuge Hahn verschiodene Male bemängelte, habe
Herling geäußert , die Konten würden der Steuer wegen unterhal¬
ten . Daß die Reichsbank die Bilanz des Bankhauses Bürkle vom
Jahre 1925, die einen Reingewinn von 575 000 RM . vortäuschte,
gutgläubig binnahm, kann Zeuge Hahn beut« noch nicht begreifen.
Im Mai 1928, kur » nach der Verheiratung der Tochter von Bürkle .
stellte der Zeuge Hahn aus den Büchern eine llnterbilanz von
800 000 RM . fest : er legte deshalb den beiden Bankinhabern nabe ,
den Konkurs anzumelden oder sich ihrem Geldgeber Lieber in Lu¬
san» zu offenbaren . Bürkle wäre damit einverstanden gewesen ,
Herling dagegen habe sich brüsk widcrsetzt. Prokurist Hahn bat , wie
er weiter angibt, in den ersten Monaten des Jahres 1929 dem An¬
geklagten Herling wörtlrch gesagt : „Trotzdem Sie im Mai des
Vorjahres schon wußten , daß eine lleberschuldung der Bürkle -Bank
im Betrage von 800 000 Ji vorhanden war , haben Sie sich nicht
gescheut, allein im Jahre 1928 über 86 000 M zu verpulvern! Das
ist eine Sünde und eine Schande !" ( Bewegung im ganzen Eerichts -
laal .)

Betrugs- und MeineiSsprozefi Schulten
Heidelberg , 25. Febr . Am heutigen dritten Verbandlungstag des

Betrugs - und MeineidsvrozessesSchulten vor dem hiesigen Schwur¬
gericht kam es wiederholt zu Auseinandersetzungen »wischen dem
Vorsitzenden und Verteidigung, da letztere Unstimmigkeiten zwischen
dem Protokoll des Untersuchungsrichters und der Zeugenverneh¬
mung feststellt« . Die Verteidigung beantragt die Vernehmung des
Untersuchungsrichters , der sofort stattgegeben wird. Untersuchungs¬
richter Seebacher erklärt die Unterschiede durch die Psyche des
auf die Gerichtsmetboden nicht eingestellten Laien und verwahrt
sich gegen etwaig« Unterstellungen der Verteidigung, daß er sein
Protokoll nicht gewissenhaft ausgenommen habe.

Der Zeuge Steuerberater H e u ß bekundet, er habe Frau Schulten
aus di« Unzulänglichkeit ihrer Buchführung aufmerksam gemacht.
Nach einer Pause wird als Sachverständiger Bücherrevisor Spin¬
ner gehört . Er , der vom Untersuchungsrichter mit der Erforschung
der Bücher beauftragt war, stellte einen Aufwand von 150 Mo Mark I
für den Umbau des Karlsruher Gloria- Kinos fest. Auf dieses
Haus batte Frau Schulten bis März 1930 das Vorkaufsrecht mit
250 000 Mark. Wenn sie hiervon keinen Gebrauch machte, mußte sie
das Haus in den früheren Zustand versetzen oder eine Konventional¬
strafe von 20 000 Mark zahlen . Im Dezember 1929 ging das
Gloria-Kino an E i I e n b c i ß über , doch sind keine Anhaltspunkte

vorhanden , daß auch das Palast-Kino Eisenbeib üüerschriehen wurde .
Der Bcsitzwechsel des Eloria -Kino wurde «war dem Bezirksamt an¬
gezeigt , äußerlich jedoch nicht kenntlich gemacht.

Die Art und Weise , wie Heuß die Buchführung aufbaute, bezeich-
nete der Sachverständige als ungeeignet und zusammenhanglos.
Gruitdlegende Bücher und Kassenbücher fehlen ganz. Es war nahezu
unmöglich , die Vermögenslage festzustellen. 1930 wurde durch den
früheren Direktor F r i tz e l ein Kassenbuch angelegt. Hierin befin¬
den sich Ausgaben für Haushalt und Verpflegung, die dem Sach¬
verständigen unwillkürlich rund angenommen zu sein scheinen. Es
war nicht möglich, einen UeberLlick über die Wechselverbindlich¬
keiten zu bekommen , da das Wechsel-Kovierbuch nur vorübergehend
geführt wurde . Die aufgestellten Bilanzen waren eigentlich nur
Zweckbilanzen wie Steuerbrlans und Bankbilanz. Bei der Bilanz
am 15. Januar 1929 waren die Hvvothekenverpflichtungen über¬
haupt nicht eingetragen. Der Umbau des Eloria -Kinos war nur
mit 103 000 Mark angegeben. In der Bilanz vom 15. Januar 1930
fehlten der Umbau und die Gesamteinrichtung . Dies« Bilanz wurde
von Fritze! gemacht. Interessant ist, daß 1928 für das Sloria -Hau»
350—380 000 Mark geboten wurden . Bücherrevisor Heuß konnte
die Ausgaben der Frau Schulten wegen mangelnder Unterlagen
nicht nachvrüfen . Der Sachverständige kommt zu dem Schluß : die
Bilanzen entsprechen nicht ordnungsgemäß geführten Büchern . —
Das Odeon -Heidelberg stand mit 450 000 Mark im Steuerwert .
1928 traten die ersten erbeblichen Zahlungsschwierigkeiten auf .
Es ist nicht nachzuweisen , ob und wann Frau Schulten di« Zeit¬
punkt« der Zahlungsunfähigkeit und der tatsächlichen Äblungsein -
stellung erkannt bat. Der Bank gegenüber wurde das Vermögen
am 1 . Januar 1929 mit 288 000 Mark , dem Finanzamt rum gleichen
Zeitpunkt jedoch mit nur 83000 Mark angegeben. Bei Leiden An¬
gaben sind die Gloria-llmbauten und etliche Jnstandsetzungsarbeiten
enthalten.

Die Rachmittagsverhandlungwar mit den Plaidoyers der Staats¬
anwalts und der Berteidigong ausgefüllt. Der Staatsanwalt be¬
tonte die mangelhafte Buchführung . Frau Schulten habe schon vor
zwei Jahren ihre mißliche Lage erkennen müssen, um die Kata¬
strophe abzuwenden . Die Uebereignung des Kinos an Eisenbeiß
und die Verschweigung der Pelzmäntel und Weine bei Leistung des
Offenbarungseides, ferner den Weinverkauf an Eisenbeiß hält er
nur für eine vorsätzliche Gläubigerschadigung . Die Schenkung des
Pelzmantels an die Nichte glaubt der Staatsanwalt nicht. Der
sehr maßgebende Zeuge Geschäftsführer öivve sei nicht durch den
Einwand seiner Trunksucht zu entkräften . Die Stichfestigkeit der
Uebereignungsverträge an Eisenbeiß zweifelt der Staatsanwalt an
und glaubt , daß diese erst später ausgesertigt und rückdatiert worden
seien . Er müsse daher seine Anklage gegen alle drei Angeklagten in
vollem Umfange aufrecht erbalten. Frau Schulten billigt er mil¬
dernde Umstände zu, da sie schlechte Berater gehabt babe. was aber
nicht entlastend für sie sei . Er beantragt: Gegen Frau Schulten ein
Jahr zehn Monate Gefängnis, gegen August Eisenbeiß zehn Monate
Gefängnis und gegen Frau Eisenbeiß vier bis fünf Monat« Ge¬
fängnis . — Der Verteidiger bittet das Gericht, die achtmonatige
Untersuchungshaft der schwer zuckerkranken und seelisch zerrütteten
Hauvtangeklagten zu berücksichtigen. Was sie getan habe , leien
nur Notbandlungen gewesen . Sie habe zwei schwerkranke Männer
zu Grabe tragen müssen, sei kinderlos und babe gar kein Interesse
daran gehabt , sich Reichtümer zu sammeln . Die Schuld aller Ange-
klagten sei in keinem Falle erwiesen , weshalb er auch über die
Strafhöhe nicht spreche . Sein Antrag geht auf Freisprechung sämt¬
licher Angeklagter. Alle drei Angeklagten verzichten auf das Schluß¬
wort.

Heidelberg , 26 . Febr. Das Schwurgericht verkündet« im Prozeß
Schulten folgendes Urteil : Frau Schulten erhält wegen betnigeri-
schen Bankerotts, einfachen Bankerottes, Gläubigerbedrohung, Doll¬
streckungsvereitlung . Unterschlagung und fahrlässigen Falscheides ,
wobei überall mildernde Umstände »ugebilligt wurden , ein« Ge¬
samtstrafe von einem Jahr fünf Monaten Gefängnis unter volley
Anrechnung der achtmonatigen Untersuchungshaft . Ihr Schwager
August Eifenbeiß erbalt wegen Begünstigung, betrügerischem Ban¬
kerott, Vollstreckungsvereitlung und Beihilse zur Unterschlagung
ebenfalls unter Zubilligung mildernder Umstände sechs Monare
eine Woche Eesängnis , die durch die Untersuchungshaft als verbüßt
gelten. Frau Emilie Eisenbeiß erhält wegen Beibilf « zum betrii-
gerischen Bankerott und wegen VoWreckungsvereitlung «inen Mo¬
nat Gefängnis, der auch durch die Unterfuchungsbaft als verbüßt
gilt . Die Kosten werden den Angeklagten auferlegt. Der Saftbe-
fehl wurde bei allen Angeklagten aufgehoben . Die Angeklagten
nahmen das Urteil sehr bewegt und unter Tränen auf .

AtUitunft« Ae* HieAahtioH
B . Gaggenau. Ihr Bericht über die Bürgerausschußsitzung vom

11 . Februar kommt nach 17 Tagen bei uns an . Was da «ine Ver¬
öffentlichung noch für einen Wert haben soll, können wir nicht ver¬
stehen. Wir bringen dennoch den Bericht . Wenn aber ein solch
langer Bericht solch lange Zeit später angesertigt wird, dann kann
die Redaktion doch mindestens verlangen, daß er ernigerwahen
druckfertig ist. Ihr Bericht ist aber einmal derart eng geschrieben,
daß es kaum möglich ist, zwischen die Zeilen die Korrekturen anzu¬
bringen und dann strotzt er geradezu von Flüchtigkeitsfehler« und
Abkürzungen . So sehr wir in unserem und unserer Setzer Jnteresie
begrüßen , wenn ein Manuskript mit Schrejbmaschine geschrieben ist .
so wertlos wird es für uns, wenn es von Tippfehler» nur so
wimmelt. Es gilt dies auch für andere Berichterstatter neben dem
Genossen von Gaggenau.
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gut gepflegt,hält doppeltßlanget
Waschen Sie Ihre Wollsachen
mit dein unvergleichlichen
Persil , denn gerade für Wolle

eignet sich Persil wundervoll .
(Man rechnet einen gehäuften
Eßlöffel Persil auf je 2 Liter

kaltes Wasser.) Ohne jedes Rei¬

ben entzieht das kalte Persil-

bad der Wollfaser Schmutz
und Flecke und läßt sie wieder
farbenfroh , frischduftend und
tadellos sauber erstehen]
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Kleine AadUcßie '€JttoMuk
©tofjfeuet beim Schluchseebau

• ' • t Llefieo , 1 . März . Im südlichen Bauabschnitt des Schluch -
saewerks bei Schwarzabruck hat in der Frühe des Sonntag
morgen ein Großfeuer erheblichen Schaden verursacht, das
aber zu einer Unterbrechung der Bauarbeiten nicht führen wird .
Gegen halb 5 Uhr entstand in dem vrovisorisch erbauten Trans -
formatorenwerk Feuer , das schnell um sich griff und bei dem herr¬
schenden Sturm , der in der Nacht zum Sonntag wütete , die in der
Nähe aufgebauten Wohn- und Lagerbaracken sehr bedrohte. Die
Feuerwehren der Umgebung wurden alarmiert . Ihre Arbeit gestal¬tet« ■sich außerordentlich schwierig . Die Zufahrtsstraßen waren an
sich schon durch Schneefall und Nerharschung sehr schlecht befahrbar .
Dazu kommt, daß die durch das Feuer bedrohte Bauanlage in einem
tiefen Talkessel eingebettet ist. Es gelang aber den vereinten Be¬
mühungen der Wehren , zu denen sich auch die Motorspritze St . Ma¬
llen gesellt hatte , des Feuers nach mehreren Stunden Herr zu wer¬
den und feine weitere Ausdehnung zu verhindern . Das Trans¬
formatorenbaus ist mit seiner Einrichtung vollkommen ver¬
loren . Vom Feuer zerstört wurde auch eine große Barack « , in der
Maschinen und Maschinenteile untergebracht waren . Auch diese
Lagermaterialien find verloren . Sehr schlimm gestaltete fich die
Situation für di« in vier Baracken untergebrachten Arbeiter , etwa
180—200 Kövfe, die bei dem rasend schnell um sich greifenden
Brande größtenteils nur das nackte Leben retten konnten. Sie haben
überwiegend ihr wenige» Sab und Gut verloren . Fm ganzen find
also außer dem Transsormatorenwerk fünf Baracken verloren ge¬
gangen , von denen drei von der Siemens -Bau -Union erstellt waren ,
zwei von dem Baugeschäft Heller-St . Blasien . Der Schaden ist na¬
turgemäß ziemlich hoch . Eine Unterbrechung der Bauarbeiten konnte
vermieden werden , da man sofort bemüht war , den für die Pum -
ven benötigten Strom durch Zusammenschaltung mit anderen
Stromleitungen sich zu sichern. Bei dem starken Wasserandrang in¬
folge der Regenfälle der lebten Tage bestand eine ziemlich große
Gefahr des Wasieranstaues . Personen sind nicht zu Schaden gekom¬
men. Die gleichfalls zur Hilfe herbeigerufene Freiburger Motor «
svritz« konnte auf der Fahrt nach der Brandstelle ungehalten und
zurllckgeschickt werden.

Mißglückter Selbstmordversuch
Lörrach, 28. Febr . Gestern abend sprang eine junge , noch unbe¬

kannte Frau »wischen Weil und Lörrach aus dem fahrenden Zug
in die Hochwasser führende Wirse, als der Zug sich gerade auf dem
15 Meter hohen Viadukt befand . Sie wurde von den hochgehenden
Fluten mit fortgerisien und fast einen Kilometer weit gegen die
Mündung zugetrieben, wo sie von schweizerischen Erenzbeamten ge¬
sichtet und an Land gebracht wurde . Die Frau wurde ins Kranken¬
haus verbracht. Verletzungen hat sie bei dem Sprung nicht erlitten .

Tauwetter und Hochwasser im Schwarzwald
Freiburg i. St - 28. Febr . Di« milde Westströmung bat nicht nur

erhebliche Niederschlagsmassen nach Oberbaden geführt , die bis »u
1000 Meter hinauf als Regen fielen , sondern auch eine kräftige
Erwärmung gebracht, die die Schneefchmelze berbeigeführt bat .
Alle Stationen des Schwarzwaldes melden Tauschnee , was fich
auch an dem raschen Steigen der meisten Schwarzwaldflüsse zeigt.
Insbesondere die nach Süden abfließenden Gewässer, die Wies«,
Murg usw . führen schon Hochwassermassen zu Tal . So kam es , daß
der Rhein seit gestern um durchschnittlich einen Meter gestiegen
ist. Die nach Westen fließenden Flüsse führen auch schon reichlicher
Wasser, jedoch kann hier von Hochwasser noch nicht gesvrochen wer¬
den. Wenn die Schneeschmelze in diesem Ausmaße weiter anbält ,
so ist mit Hochwassergefahr zu rechnen .

Was fich ein Geistlicher nicht alles erlauben darf
Aus Forchheim wird uns geschrieben : Unter starker Anteilnahmeder Bevölkerung wurde am Donnerstag unser Partei - und Svort -

genosse Georg Kästner zu Grabe getragen . Kästner kam schwer
leidend nach Schluß des Krieges zu seiner Familie zurück. Eine
Gasvergiftung hat den edlen Menschen frühzeitig seiner Fa¬
milie entrissen. Ein Herzschlag machte dem Leben des schwer lei¬
denden Genossen ein Ende . Bevor der Trauerzug sich von der Woh¬
nung aus in Bewegung setzte , sang der Arbeitergesangverein den
Ebor : „Stumm schläft der Sänger !" Wer nun glaubte , die Beerdi¬
gung ginge in sonst üblicher Weise vor sich , sah sich auf dem Fried¬
hof bitter enttäuscht. Herr Kaplan Robe — oh im Aufträge seines
Herrn oder aus eigenem Antrieb sei dahingestellt — verlieb in Ge¬
meinschaft mit seinem Mebmer in halb verrichteter Sache den Fried¬
hof . Ein allgemeines Gemurmel ging durch die Hunderte anwesen¬
den Frauen und Männer . Genosse Kästner war ein ruhiger Menschund hat infolge seiner Krankheit sich um politische Geschehnisse we¬
nig bekümmert. Ist an sich der Verlust von Frau uird Kinder
schmerzlich, so brachte es Äavlan Robe fertig , am offenen Grabe
Aergernis zu geben. Mit einem gemischten Chor : .Heber den Ster¬
nen" und Kranzniederlegungen der einzelnen Vereine fand die
Leichenfeier ihren Abschluß . — Rach der Beerdigung wurde der
Herr Kavlan von den nächsten Verwandten über sein Verhalten zurRede gestellt . Er teilte mit , die Pfarrer hätten Anweisungen vonder Diözese Freiburg , daß bei Leichenfeiern, bei denen rote Fahnen
getragen werden, die sonst üblichen Gebete nicht verrichtet werden
dürfen . Es muß nun die Frage aufgeworfen werden : Hat die Diö¬
zese Freiburg einen derartigen Erlaß berausgegeben ? Dann ist esan der Zeit , hieraus auch die Konsequenzen zu ziehen. Es bestehthier die Vermutung , daß Herr Kavlan Robe im Auftrag von Herrn
Pfarrer Dorer gehandelt hat . Wenn schon der Vorsitzende des
Arbeitergesangvereins dem Herrn Kavlan von der offiziellen Be-
triilgung des Vereins Mitteilung machte , hätte der Herr Kavlan
auch den Mut aufbringen müssen , vorher zu lagen , was er vorhat .Es wäre auch ohne kirchliche Würdenträger gegangen . Für die
Offenherzigkeit des Herrn Kaplans sind wir übrigens dankbar . Die
Folgen werden nicht ausbleiben , dafür werden wir Sorge tragen , k.

Nazi auf der Sputzenjagd
i . Grötzingen, 24 . Febr . Vor einigen Wochen wurde auf einer

öffentlichen Ortsstraße der Schuldiener unseres Ortes durch einen
Schrotschuß verletzt und als Täter ein SA .-Man » festgeftellt . Am
Fastnachtsamstag wurde eine in derselben Gegend wohnende ver¬heiratete Frau auf die gleiche Weise augeschossen. Daß sich dieGendarmerie nun etwas ernstlich um dies« Fälle angenommen hat ,erregte den größten Unwillen bei den Angehörigen der FirmaHeil 8- Schwindel, vormals Hakenkreuz und Bolksbetrug , weil
man ihnen in der Republik nicht daß Recht einrämnen will , aufVerkehrsstraßen Svatzenjagden obzuhalten . Vielleicht gedulden sich
diese Herrschaften noch ein wenig, bis die Herrlichkeiten des drit¬ten Reiches über uns kommen ,

„Im „Führer " vom 20. Februar macht nun ein ganz großerArtik«Konstrukteur, dessen Weisheiten und Geistesprodukte für den
. .Führer " wie gchchaffeu sind , seinem sehr gekränkten Herzen Luft .Er fvricht in diesem Artikel von „würdigen Nasen"

, wozu er wahr¬
scheinlich die sernig« nicht zählt , da man annehmen muß, daß sieerst noch einer gründlichen Reinigung bedarf . Die Frechheit derNazijünglinge geht soweit, daß sie die Schießübungen ihrer An¬
hänger , und die damit gefährdete Gesundheit anderer Menschenvollauf billigen . Man kann sogar »wischen den Zeilen lesen, daßbedauert wird , daß die Schlüsse nur so geringe Verletzungen bervor-gerufen Laben. Der Schütz« , ein Kriegswaise » hat alle Ursache ,sich in dieser Weise zu betätigen , vor allen Dingen deshalb , weilder Reichsbund der Kriegsbeschädigten sich für ihn und feine Brü -der, als Iw noch in den Kinderschuhen waren, stets in uneigen¬nütziger Weise angenommen bat . Wie immer , bleiben die Nazis
auch dieses Mal ihrem Grundsatz treu : „Ich Lin es nicht gewesen ,der Ander« war es" und nach der Art kleiner Jungen suchen sie
dsti , WfmeMamkeit dadurch vc-u sich abzulenkon, daß sie auf den
WiHewNiGHIßiAverefn und sein« Gewehr« Hinweisen . Sie glau¬

ben, der Sache dadurch noch Nachdruck verleiben zu können, daß siebemerken, dies sei eine Frage , die nicht nur die Svatzen inter¬
essieren würde. Für uns aber ist eine Frage von großem Inter¬
esse : Ist die proletarisch« Bevölkerung von Grötzingen es fich nicht
selbst schuldig , daß sie die bausierenden Butter - , Tee- , Kaffee- und
Kakao- Hitler bei ihrem nächsten Erscheinen kurzerhand dahin be¬
fördert , wohin st« gehören, denn die sauer verdienten Groschen der
Arbeiterhände sind nicht zur Unterstützung solcher Leute geeignet.

Lächerlich ist die Sache zwar nicht imd trotzdem entgleitet einem
ein Schmunzeln, weil sich die Nazis so aufregen , daß wegen dieser
Schießerei ihr SA .-Mann ausgerechnet am Faftnachldienstag ver¬
haftet wurde . Run , er möge sich trösten, das Jahr bat noch weitere
384 Tage , an welchen er di« Narrheiten der Nazis mitmachenkann.

Elektrische Futzwärmer — für Pflanzen
Wenn man di« Arbeiten des berühmten indischen Pilanzenvhyno -

logen Sir Jagadis Ehunder Boie gelesen hat , über den Herzschlag ,das Kreislauf , und Nervensystem der Pflanzen , dann findet man es
beinahe verwunderlich, daß dem Tierschutzverein noch nicht ein
Pflanzenschutzverein angegliedert ist. llebrigens auch verwunderlich,daß die „Vegetarier aus Gemüt" noch nicht zur reinen Tablstten -
nabrung aus Minerrlstofien übergegangen , also „Tablettarier " ge¬worden sind , um so den .beseelten" Pflanzen einen unappetitlichenTod zu ersparen .

Aber jetzt scheint wirklich der Anfang damit gemacht zu werden.In den Fachblättern ist zu lesen, daß die Industrie elektrisch «
Futzwärmer für Pflanzen gebaut bat . Dann brauchen also die —
ach so herzigen — Blümchen und die zarten Salatvslänzchen jetzt
nicht mehr zu frieren , ist der Mensch nicht gut ? Doch halt , wie war

Sportler
und Sportlerinnen!
Nutzt jede Gelegenheit , die
sich irgendwie bietet , und
werbt für den Volksfreund .
Sorgt dafür,daß alle Druck¬
sachen in den Volksfreund
in Auftrag gegeben werden .

das mit Hansel und Gretel : sie wurden bekanntlich auch erst ge¬
mästet bevor die Here . .. . Aehnlich verhält sich die Sache mit die¬
sem elektrischen Futzwärmer . Es sind recht eigennützige Gründe , aus
denen heraus di« Pflanzen vor Kälte geschützt werden. Wir wollen
Frühling im Winter , Blumen im Schnee , Salat in 26 Tagen —
Tempo, Temvo ! Seither half dazu recht und schlecht — das Pferd
mit seinem Dung . Doch Pferde werden selten, der Dung wird teurer
und die Auspuffgase der Motorvferde nutzen nichts.

Und so tritt an Stelle der von dem verrotteten Pferdedung er¬
zeugten Wärme die genau regulierbare und stets bereite Elektro¬
wärme . Ueber 100 Elektrobeetanlagen der Siemens -Schuckertwerke
haben in Deutschland inzwischen bewiesen, daß fich hier eine be¬
sonders glückliche Eh« eingehen läßt »wischen Elektrizität und
Pflanze ; denn diese Anlagen arbeiten infolge ausgezeichneter Ernte¬
ergebnisse bei billigem Nachtstrom wirtschaftlich.

Zu allen Zeiten frische Blumen und aus jedem Tisch frische Ge¬
müse , selbst im Winter — das ist des Pudels Kern , und mit den
„Tablettariern " wird es daher noch lange nicht werden . Dff.

Wjlöjauen im Revier
In dem alten Ritterkanton Hegau gibt es gegenwärtig Wild¬

sauen in Menge . Wenn im übrigen Deutschland schon ein ganz klei¬
nes Schweinchen als Glücksbringer gedeutet wird und ein richtig¬
gebendes ausgewachsenes Schwein das verkörverte Glück ausmachen
soll , dann kann angesichts ganzer Rudel Wildsauen das wahre Glück
nicht mehr weit entsernt sein . Wenigstens im Hegau nicht. Aller¬
dings begegnet nicht jedem das Glück, dem schon einmal Wildsauen
über den Weg gelaufen sind . Einesteils wandelt nämlich die Glücks¬
göttin nicht immer die Schweinsofad«, sondern sie geht auch im
Hegau ihre eigenen Wege. Und andernteils kann eine einzige Wild¬
sau auch das Gegenteil von Glück bedeuten , oder kann das um ihrer
selbst willen schon eingekebrte Glück wieder versauen. War da ein
junger Dienstknecht im Hegau, der es gelegentlich auf eine Wildsau

abgesehen hatte . Seine Absicht konnte er mit einem Lasso
stützen , denn er war einige Jabre Cowboy auf einer amenloN'L
Farm gewesen . Eines Abends sauste seine Schlinge durch dl«
legte sich um den Hals des Keilers , himmelhoch jauchzte der ^iänger , da lag er aber schon auf der Nase und wurde von « nt ^
eine große Strecke durch das lehmige Ackerfeld gezogen , sino
größer wurde seine Verwunderung , als die Drecksahrt aufhört«-
Nachschau ergab , daß die Schlinge sich nicht um den Hals -
osfenbar nur um den Rüssel gelegt hatte ; als das Tier eine ^
düng gemacht batte , rutschte sie ab . Also bedeutet auch die ka » >>
Wildsau nur dann Gewinn , wenn einer sie hat . tm -i!#Wildsauen haben wir also im Hegau in grober Zahl , ^braten ist nichts Seltenes , aber so einen Schwarzrock zur
bringen , ist oft doch so eine Sache. Um eine Wildsau zu erlegen^^im Rufe der Schlauheit stand, zog ein Hegaujäger in sein
richtete sich in einer Waldbütte wohnlich ein , hatte auch ^Stunden Proviant mitgenommen . Der Abend, die Nacht utlB

tf jjpMorgen vergingen , aber keine Wildlau trat aus . Um sich
men , ging der Jäger zu der eine Viertelstunde Weges rnttet
Dorfkneive ; zuvor batte er den offenen Eingang verrantmeU
eine Vogelscheuche , die er vom Feld entliehen hatte , davor «

^stellt. Als er bald wivderkam, war der Torwächter umgewonA ^ :
Hütteninnere war ein Cbaos . der Vorrat an Brot , Käse, ,
Räucherfleisch waren verschwunden: mindestens ein halbes TM - ..
Wildsauen batten hier aufgeräumt und ihn völlig aus
Jägervech ! Und dabei war ihm auf dem Weg« kein altes
begegnet.

Aus der großen Zahl sonstiger Nahbesuche von Wildsauen:
noch die folgenden beiden Visiten erwähnt . Fünf Wildsauen
fich im Sägewerk Stier in Radolfzell , dicht vor der StadiSei "

^
rn der harmlosesten Weife und als wenn dies das natürlichste.^ ,,
von der Welt sei , ein . Vor dem Empfang mit Latten und ®
würfen , was viel weniger höflich war als ihr Auftreten , nabme^ j,
Reißaus und zogen sich in ihre Wälder zu ihresgleichen
den Menschen sei nichts anzufangen , belehrte die Bache ihren
ling , vor hundert Jahren waren sie ebenso, haben also an
feit nichts hinzugelernt , •„*«

Sechs Wildsauen machten bei Böhringen dem Rettichhoi
Besuch , kamen aber auch hier nicht an die richtige Adresse uno ^ ,
ten sich . den Nachstellungen durch einen richtigen SchweinsSL^.
entziehen. Aus der Flucht retteten sie sich not einer neuen
gabelgefahr dadurch, daß sie den Müblebach durchschwammen . ^
welch svortlich« Leistung bei 8 Grad Kälte ihre Verfolger nicht * ^niert waren . Als sie das andere Ufer erreicht batten , schüttelte ^den schwarzen Pelz und grunzten vor Freude „Darf ich u
nächsten Tanz bitten .

" Auch Wildsauen sind in unserer mom
Tanzliteratur erfahren . Karl B i 1 n °

Schach
Bearbeite « vom Arbetter -Schachklub »arlSru- e . Sptelabend :
abend tm BvlkshauS , Schützens » . 16 : Abteilung Müblvurg. D 'e

Fltederhof , Fliederplatz : Abteilung Daxlanden . Mittwoch . Festn"
Pfalzstraße 20 . iewetlS abend» 8 Uhr . — Anfragen und Lölunaf"

zu richten an : B. LUpfler, Karlsruhe t . B., Uhlandltrab « *3'
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oder 5 % Rabatt erbalten Sie beim Einkauf von je
RM . 10 .— während unseres
Werbeverkaufs vom 1 . — 12. MSrz
Wir bringen während dieser Zeit Spitzenleistungen
in allen Abteilungen . Prüfen Sie die Angebote in
unsern Schaufenstern . Der Tiefstand der Preise
ist erreicht — greifen Sie jetzt zu — erst recht ,da Ihnen jetzt das Glück winkt , denn die beKebte
Wohifshrtslotterie „Frohe Kindheit “

, um die
es sich hier handelt , verteilt über

19000 Gewinne

Werderplatz Kaiserstraße 95
Bett«nbans Schnsyer

am Werdsrpiatz .
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Seschichtskalen- e»
2 . Mürz

1820 " Niederländischer Dichter Multatuli . — 1821 "Komvanist
Franz Smetana . — 1829 "Amerikanischer Staatsmann Ä . Schurz.
185t "Stratrechtslebrer F . von Liszt . — 1915 Preußischer Landtag
bestätigt alten Wablrechtsknrs . — 1916 rRakow . Allgemeiner
Deutscher Arbeiterverein . — 1920 Arbeiterunruben in Jaoan .

Nolkstrouertag
Auch der Himmel — schwer behängen — hüllte sich gestern

in Trauer um die Toten des Weltkrieges , die das deutsche
Bol ! am Sonntag Reminiszerc zu einem dankbaren stillen Ge¬
denken einluden . Der Tag wurde in der badischen Landes-
bauptstadt mit Ehoralmufik cingeleitct . In den Hauptkirchen
fanden feierliche Gedächtnisgottesdicnste statt , an die sich um
12 Uhr mittags beim Trauergcläute der von der Ortsgruppe
Karlsruhe des Volksbundes Deutsche Kriegsgräberfürsorge
veranstaltete offizielle Eedenkakt reihte . Es war eine er¬
hebende Weihestunde, die alle Schichten der Bevölkerung ver¬
einigte und den grohen Festhallesaal samt Galerie bis auf
den letzten Platz füllte . In vorderster Reihe bemerkten wir
den Staatspräsidenten Wittemann mit den Mitgliedern
der Regierung und Ministerien , die Vertreter der Reichs -,Staats - und Kirchenbehörden, den Oberbürgermeister Dr .
Finter und andere Herren der Stadtverwaltung . Für Schwer¬
kriegsbeschädigte und ältere Hinterbliebene waren Plätze
freigehalten . Von der Stirnseite des Saales grüßte ein
großes Eisernes Kreuz. Im Rabmcn von Vorträgen des
Landestheaterorcheiters und des Männergesangvereins Lie¬
derhalle hielt Kirchenrat D. H e s s e l b a ch e r (Baden -Badens
die Gedenkrede . Mit dem Liede vom guten Kameraden und
der Egmont -Ouvertüre erreichte die eindrucksvolle Feier ihrEnde.

Auf dem Ehren - und Fliegeropfer -Friedhofe wie auch an
den Kriegerdenkmälern der Stadt wurden im Laufe des Vor¬
mittags Kränze niedergelegt, so u . a . auch vom Reichsbanner
Schwarz- Rot -Gold .

SUtdlud
Neubauten der Evangelischen Diakonissenanstalt

Die Evangelische Diakonissenanstalt beabsichtigt , ihren Be¬
trieb aus der Sophicnstratze nach dem Stadtteil Rüppurr
zu verlegen und dort zu diesem Zwecke ihr Krankenhaus und
zugleich ein Diakonisien-Mutterhaus neu zu erstellen. Die
Neubauten erfordern ein Baukapital von 3 bis 3,5 Millionen
Reichsmark. Von dieser Summe werden in einem ersten Bau¬
abschnitt in den Jahren 1931 und 1932 1,6 Millionen RM .
ausgewendet, der Rest in einem für die Jahre 1934 45 vorge¬
sehenen zweiten Bauabschnitt. Die Diakonissenanstalt beab¬
sichtigt weiterhin , anschließend an die Verlegung ihres Betrie¬
bes, die freiwerdenden Gebäude in der Sophienstraße nach
Vornahme ver dazu notwendigen Veränderungen als Al¬
ters - und Siechenheim zu betreiben . In dem Heimwerden bis zu 180 Personen Aufnahme finden können. Die
Anstalt ist bereit , in dieses Heim von der Stadt zu benennende
Personen gegen Berechnung der Selbstkosten bevorzugt aufzu¬
nehmen. Es wird hierdurch möglich sein , mit Beginn des Jah¬res 1933 das mehr und mehr unzulänglich gewordene Alters¬
heim in der Zähringerstraße aufzuheben und seinen Insasseneine bessere, in jeder Beziehung einwandfreie Unterkunft zubieten.

Der Stadtrat erklärt seine Bereitwilligkeit , den Bau des
neuen Mutterhauses in Rüppurr in ähnlicher Weise wie Woh¬
nungsbauten zu fördern . Es wird der Diakonissenanstalt eine
Zinsbeihilse aus einem Förderunasbetrag von 500 000 RM .in Aussicht gestellt, das entspricht bei den heutigen Zinssätzeneinem jährlichen Barzuschuß von etwa 16 000 RM . für die
Zeit bis Ende des Jahres 1941 . Außerdem wird es möglichsein , für die Kapitalbeschaffung durch die Anstalt die Bürg¬
schaft für eine sogenante Id -Hypothek von etwa 100 000 RM .
durch die Stadt zu übernehmen.

Kleingartengelände an der Durlacher Allee
Dem Ortsverband der Kleingartenoereine wird das an die Klein¬

aartenanlage an der Durlacher Allee grenzende Gelände , das als
Schuttvlatz diente und aufgcfüllt ist . zu Kleingartenzwecken über¬
lassen .

Führerkurse für die Freiwillige « Feuerwehren Bade »»
In der biesigen Feuerwache werden auch in diesem Jabre Kurse

zur Ausbildung von Fübrern der Freiwilligen Feuerwehren unter
Leitung des Branddirektors Wilcke abgehalten .

Ehrung
Den Obervostiekretär a . D . Josef Franz Schott Eheleuten hier

wurde aus Anlab der Feier ihrer goldenen Hochzeit ein Glück¬
wunschschreiben der Stadt mit Dlumengabe überreicht.

fl Ö 6 Ortsausschuß Karlsruhe, vurlach
Ettlrnsen

Heute, Montag , den 2 . Mär , 1981 , abends 8 Ubr , im
Volksbaus (Schützenstraße) nächster Vortragsabend im Rabmen
unseres Bildungsvrogramms . Das Thema , welches Herr Ober¬
regierungsrat E m e I e , Vorstand des Gewerbeaussichtsamts, behan¬
deln wird , lautet : „Die Bedeutung des Internationale » Arbeits¬
amts in Genf". Die Betriebsräte , Vertrauensleute und sonstigen
Gewerkschastsgenossen werden ersucht , der Einladung zu diesem
äußerst interessanten Abend zahlreich zu folgen und pünktlich zu
erscheinen .

$ <if Sie Rotgemeinschaft
ihre Tätigkeit emgrstettN

Di« in der Presse veröffentlichte Anmeldesverre bot vielfach zu
der Meinung Anlaß gegeben , daß die Notgemeinschaft ihre Tätig¬
keit eingestellt habe . Dem ist nicht so . Die Sverre mutzte zwangs¬
läufig eintreten , da die aufgebrachten Spendemittel von rund
78 000 durch die erfolgten Verteilungen verbraucht sind . Die
Sammeltätigkeit der Notgemeinschaft geht also weiter , sie wird
allerdings nur nochntalige Svendennciteilungen eintreten lassen
können , wenn ibr weitere Mittel zngeüen. Was eine einzige Sven -
denvcrteilung kostet, zeigt die zur Zeit im Gange befindliche »weite
Ausgabe von Briketts . Da im Ganzen rund 5800 Familien und
Einzelverlonen als bedürftig von der Notgemeinschaft anerkannt
worden sind , kostet diele Brikettverteilung , obwohl nur jede Fami¬
lie einen Zentner erkält , 5800 mal 1 .55 dt gleich 8960 <■« . Und
dar bei einem gegenüber dem ortsüblichen Handelspreis um 25 Pf .
vro Zentner ermäßigten Preise .

Ende Ses Nüppurrer NutobusVerkehrs
Vom Rathaus wird uns geschrieben :
Die Bleag hat , wie allgemein bekannt , mit ganz erheblichen

Schwierigkeiten zu kämvfen. Dadurch ist auch der Bestand der
grötzten von ihr betriebenen Babnlinie , der Albtalbabn , gefabrder.
Um dieic Bahn , deren Bedeutung für Karlsruhe als Verbindung
mit den Ausflugsorten des Albtals nicht unterschätzt werden darf ,
zu erhalten , hat der Kreis Karlsruhe , der wirtschaftliche Träger
der Bleag , sich zu schärfsten Mahnabmen genötigt geseben . U . a .
ist die Stillegung anderer nicht rentabler Bahnlinien ins Auge ge-
faht , falls nicht die dort entstehenden Fehlbeträge durch Zuschüsse
dritter gedeckt werden. Alle Svarmaßnabmen der Bleag genügen
aber nicht , um den Bestand der Albtalbabn sicher zu stellen . Das
Badische F i n a n z m i n i st e r i u m bat sich deshalb mit der An¬
frage an die Stadtverwaltung gewandt , ob nicht der Omnibus -
betrieb nach Rüppurr unter gewisse« Voraussetzungen eingestellt
werden lönn « . Dieser Betrieb verursache der Albtalbabn einen Ein -
nabmcaussall , der reichlich über 100 000 JL im Jakr binausgebe .
Ohne Wegfall dieser Schädigung könne eine Sanierung der Alb-
talbahn nicht erbosft werden.

Der Stadtrot hat sich angesichts dieser Verhältnisse vor die schwie¬
rige Frage gestellt geseben , ob man zugunsten des Bestandes der
Albtalbabn aus den Omnibus betrieb verzichten könne .
Bei Beurteilung dieser Frag « spielte neben den die Albtalbabn
betreffenden Gesichtspunkten eine ganz wesentliche Rolle die fi¬
nanzielle Lage , in welch« die städtische Strahenbabn fett
etwa einem Jahr geraten ist. Bei der Straßenbahn bat sich nämlich
ebenso wie in anderen Städten die allgemeine und andauernde Not
in einem recht erheblichen Einnahmeausfall gegenüber dem
Voranschlag bemerkbar gemacht . Trotz schärfster , bei den sachlichen
Ausgaben vielleicht sogar zu weitgehender Sparmaßnahmen würde
sich für das kommende Wirtichaftsjabr « in beträchtlicher Fehlbetrag
nicht vermeiden lassen , gelänge es nicht, in anderer Weise der Stra -
tzenbabnkasse eine Erleichterung zu verschaffen . Eine solche bedeutet
die Einstellung des Omnibusbetriebes nach Rüp¬
purr . Er war für die Stadt unrentabel und beanspruchte eine er¬
bebliche Zubuße. Mit ihrem Wegfall im Zusammenhang mit an¬
deren Vorteilen , die die Stadt im Falle der Aufgabe der Konkur¬
renz zur Albtalbabn erwarten darf , läßt sich wenigstens annäbernd
ein Ausgleich »wischen Einnahmen und Ausgaben der Straßenbahn
schaffen .

Unter den besprochenen beiden Gesichtspunkten mußte sich der
Stadtrat trotz schwerster Bedenken dazu entschließen, dem

Wunsche des Finanzministerium « zu entsprechen .
Vorher hatte man in Verhandlungen mit der Bleag wesentliche

Verkebrsverbesferungen fichergestellt . Eine Einstel¬
lung des Omnibusbetriebes wird nämlich erst erfolgen, wenn die
Bleag zwischen Karlsruhe und Rüvvurr einen

lückenlose» 10-Minntenverkrhr
eingerichtet bat . Die Etraßenbahndirektion wird alles tun , um die
im Albtalbabnhof ankommenden Fahrgäste rasch weiter zu beför¬
dern . Außerdem werden die Beförderungsbedingungen im Gemein-
fchaftsverkebr zwischen Albtalbabn und städtischer Straßenbahn ,
obne daß die Albtalbabn eine Tariferböhung vornimmt , den jetzt
ini Eemeinschastsverkehr zwischen Omnibus - und Straßenbahbetrieb
bestehenden Bedingungen angevaßt . Auch in sonstiger Hinsicht sind
Sicherungen vorgesehen. Schließlich bat die Stadt ein sofortiges
Rücktrittsrecht bei Vertragsverletzung , darüber hinaus hat sie sich
für die Zeit nach Ablauf eines Jahres vom Beginn der Neuerung
an allgemeine freie Hand Vorbehalten.

Die beschlossene Neuerung bringt für den

Rüppurrer Verkehr ohne Zweifel gegenüber bisber
gewisse Verschlechterung ,

stellt aber andererseits gegenüber dem Zustand des Jahre -
Einführung des Omnibusbetriebes eine ganz bedeutende * 1

„<
ierung dar . Damals verkehrten die Züge zwischen Nüvvulk
Karlsruhe nur alle halben Stunden , und der sehnlichste
der Rüvvurrcr Bevölkerung war die Einführung eines I(itenoerkchrs . Nunmehr wird die Zugsolge gegenüber dem
Zustand auf das Dreifache und gegenüber dem damaligen ^ -
der Fahrgäste auf das Il^ fache verdichtet, wobei noch ins ,
fällt , daß das Wagenmaterial eine Verbesserung gegenüber
erfahren bat . Wenn das alles vor 5 Jabrcn möglich gewesen ®

^hätte man sich damals nicht zur Einführung des Omnibusses"
genötigt geseben . Heute, unter bedeutend schlechteren Zeitverb" ,
sen , mutz man sich notgedrungen vorerst mit dem begnügen ,
nian zu besseren Zeiten als ausreichend angeieben hatte .

Nun sind alio die Würfel gefallen : Der Autobusbetrieb
ruhe—Rüvvurr wird eingestellt, ohne daß die ersehnte Straßen
an seine Stelle tritt . Die Rüvvurrcr werden mit diesem P cZi '
nicht zufrieden sein , denn er bedeutet für sic eine Verschieß
rung des Verkehrs , was selbst in obiger Zuschrift vom
bestätigt wird , in der es beißt :„DicbejchloHene Neuerung ^den Rüvvurrcr Verkehr ohne Zweifel gegenüber bisber eins
Verschlechterung ." Wenn aber im Zusammenhang mit die !" :
schlechterungsbestätigung gesagt wird , daß die neue Regelung
über dcnr Zustand von 1926 eine bedeutende Verbesserung b«-^ -
! o ist dies nur bedingt richtig, denn seit 1926 bat sich die “

jLifrungszahl im Rüpvurrer Gebiet ganz bedeutend vermcbrt
mcrstock, Gartenstadt und neues Viertel ! ) . Vermehrung der
kerung erbeiicht aber auch Verbesserung des Verksbrs . U nl>ff .rf'1
Zuschrift selbst rugibt , bringt die Neuerung eine Bcrschlcm-
gegenüber dem bisherigen zustand t?

Etwas Hoffnung für die Rüpvurrer könnte das Versvreoll ^>
wecken , daß die Stroßcnbabndirektion alles tun wird , um die "" j ; -:
talbabnboi ankommevden Fahrgäste rasch weiter zu befördern.
ein oositiver Vorschlag feblt hier . Ob der Hanoim ' »». ,-
nämlich das lange Warten am Albtalbabnhof und erst jeA*

,,
tenigs am Hauvtbahnbof in der Richtung Marktplatz , beieinst
darüber ist kein Wort zu bören. Dies ist aber einer d; r -

Tj,,.:gründe , warum die Rüpvurrer in ihrer Mehrzabl von der
bahn nichts wiisen wollen. . . ^Von der rein finanziellen Seite aus gricbcn, hff
natürlich sagen müssen , daß es ein Unding ist , daß zwei
dürftige Verkehrsmittel die ein und diciclbe Strecke fahren. ^
daran sind die Rüvvurrcr nicht schuld, sondern dies ist . Lif-“
Konto der falschen Vorortsverkebrsvolirik zu buchen , wie 'tV*VI•• W * | • | Vli Vi.Vl<t V4/ fc44'VMVMtVVH l 14 Q44 4. 4, lyVI1, 44*1V 1 . ,1*̂1»
sondere vor und bei der Errichtung des neuen Babnbofes bcv '

^ t
wurde . Man mnEt « an dem RUvvurrer Verkehr brrnm uE% iI
nach dem Kriege konnte man sich zu etwas Großzügigem ebenfaü-’
entschließen . Und was wurde auch nicht alles an dem Autnbu -^
kebr von „Fachleuten" berumgevfuicht! Dies trug wabrbaiu »
nicht zur R e n t a b i l i t ä t bei . Eo viel kurz zu dieicr Frage.

Wie es beißt , soll durch die Einstellung des Autobusbetriem ? f
nähernd ein Ausgleich zwischen Einnahmen und Ausgaben ^
Straßenbahn ermöglicht und weiterhin der Albtalbabn auf fi*?
geholfen werden. Alio wird allen geholfen. Und die Rülwurri ^
das Ovfer . Die Einstellung dürfte nach der Darstellung der ^
geradezu finanzielle Wunder nach allen Seiten wirken. 3M '
natürlich abwarten , ebs wahr wird . _ s it(

:
Daß dem Sradtrat der Beschluß nicht leicht gesallen ist

unter großen Bedenken erfolgte , kann man obne weiteres flJ.'Ljif
Aber die Rüpvurrer werden nicht zufrieden fein denn Der>" (rungen bringen nie Zufriedenheit . ,M

Hoffentlich bedingt die Einstellung des Autobusbetriebs niäsijf11
eine Arbeitslosigkeit des in Betracht kommenden Personals .^
dies wäre ebenfalls « ine große Schattenseite bei der ganzen *
An sie muß man aber auch denken .

'Die 3U>ii §ei Jß-e&icfitet:
Festgenommene Wüstlinge

Am Samstag nachmittag wurde ein lediger 4V Jahre alter
Drucker aus Hannover , der auf dem Schloßvlatz durch unsittliches
Verhalten öffentliche« Aergernis erregt batte, von einem Polizei ,
beamte» verfolgt und auf der Flucht nach der Koiserstraße mittels
eine» Fobrrade » cingcbolt .

Ein anderer Wüstling wurde in der Person eine« verheirateten
Schlosiers au« Rüvvurr »o« der Fahndungsvolizei festgenommen.
Reich diesem Täter , der immer den weiblichen Zöglingen der An¬
stalt Scheibenhardt Aergernis gegeben batte , wenn sie sich Sonn ,
tags auf dem Kirchgang nach Rüvvurr befanden , wurde schon län¬
gere Zeit gefabndet. In beiden Fällen wurden die Täter in» Be-
zirksgefängnis ringeliefert .

Vergehe » gegen das Nepublikschutzgcsetz
Am Samstag abend wurde dir vom Postamt V am Gutenberg «

plntz anläßlich des Volkstrauertages gehißte Reichsvostflagge von
drei bi« jetzt « och unbekannten jungen Burschen abgebrochen und
auf den Gehweg geworfen. Die Ermittlungen sind im Gange.

Wegen erschwerter Körperverletzung
gelangen zur Anzeige: Ein 30 Jahre alter Korbmacher aus der
Altstadt , weil er am Sonntag abend in der Kronenstraße einem
»erheirateten Schlosser im Streit mit einem barten Gegenstand im
Gesicht erbebliche Verletzungen beibracht« , so daß man den
Verletzte», in bewußtlosem Zustand ins Krankenhaus einliefern
mutzte . Der Täter ivurde festgenommen und ins Bezirksgefängnis
eingeliefert . Ter Verletzte konnte, nachdem er sich erholt batte ,
mit einem Verband aus dem Krankenhaus entlassen werden. Fer¬
ner ein lediger Gipser aus Durlach, weil er vergangene Nacht in
einer Wirtschaft in Durlach einen ledigen Schneider mit einem
barten Gegenstand bearbeitete und an der Stirn erheblich ver¬
letzte . Dem Verletzten wurde von der Polizei ein Notverband an¬
gelegt.

An Veranstaltungen zu Gunsten der Notgemeinschaft, von denen
ansehnliche Mittel erwartet werden , finden noch statt : am 11 . März
im großen Festballsiaal der Wiener Abend des Landestbcaterorche-
ster » unter Leitung der Herrn Generalmusikdirektors Joseph Krivs
und voraussichtlich am 8. und 15. März eine letztmalige Strahen -
sammlung mit Verkauf des Karlsruher Notabzeichenr der Karls¬
ruhe Jugendbünde .

»
( : ) In den Ruhestand . Der techn . Oberinspektor I . F . D i c m

von der Kanalbauabteilung des Stadt . Tiefbauamts trat am 28.
Februar 1931 nach einer 42iährisen arbeits - und erfolgreichen
Tätigkeit in den Ruhestand . Betriebsrat K a r ch e r richtete mor¬
gens namens der Belegschaft des Vaubofs Kriegsstroße 28 herzliche
Abschiedsworte an den Scheidenden und erwähnte das gute Ein¬
vernehmen, das jederzeit zwischen der Arbeiterschaft und Herrn
Diem .bestand und wünscht « ihm namens der Arbeiter einen son-

S ,nigen Lebensabend . Am Vormittag versammelte sich die -
Beamtenschaft des Tiefbauamts , um von ciem Kollege» *
Abschied zu nehmen. Stadtoberbaurat ^ Kemnier brachte ,

‘Stadtoberbaurat Kemnier brachte
« idcnden den ? ?

Amtes zum Ausdruck für die treue und erfolgreiche Arbcu . #
- - .

zu Herzen gehenden Ansprache dem Scheidenden den ft

in über lOiäbriger Tätigkeit im Dienst der Stndtverwal ^ .
das Wobl der Allgemeinheit geleistet bat und ivunlco. ijrf jnamens der Kollegen, daß es ibm vergönnt sein möge . >c K ,
verliche und geistige Rüstigkeit, der er sich beute erfreue, jly ;
seinem Ruhestand recht lange zu erhalten . Mit bewegte«
dankte Herr Diem dem Sprecher für die schönen Worte u '
Kollegen für die ibm erwiesene Ebrung .

l : 1 rSjähriges Dienstiubiläum . Der Buchbinder Karl ^
bei der Stöbt . Volksbücherei und Lesehalle bat am 26 . v ^
sein 25jäbriges Dienstjubiläum begangen . Aus diesem ^lnwv .^ ^er von der Stadtverwaltung mit einer Ehrengabe bebaro *- "

jitf -’
am Festmorgen bei der schlichten Feier , zu der sich
und Kollegen versammelt batten , vom Amtsoorstand ,
bibliotbekar Dr . Bischer überreicht wurde . In anerr^ ^
Worten gedachte er der unermüdlickyen Tätigkeit des
erst im städt. Archiv und jetzt seit vielen Jahren im 'ä
städt. Volksbücherei und Lesehalle und gab der Hoffnung •* “ t >‘.
daß seine Arbeitskraft noch viele Jabre der Anstalt erba>>

^ , «e,
den möge . Als äußerer Zeichen der Wertschätzung wurde
Amtsvorstand und seinen Mitarbeitern noch ein sinnige «
übergeben.

Veranstaltungen „ « *!
kibgcs - g ». Infolge Erkrankung de? Kammersänger Karl
uft der für heute vorgesehene Lieder» und Arien -Abend a " "mutz

werden . Tic Karten behalten ihre Sültigkcit . TaS neue
noch bckannigegcben.

Wiener -Abrad des Landestbeaterorchesters . Der Doroer ^^ k>,
dem am 11 . März , 20 Ubr, im groben Festhallesaal »ugu "^ 2“.(

;
Karlsruher Notgemeinschaft stattsindenden Wiener -Abe "d 5» ,
destbeaterorchesters unter Leitung von Generalmusikdirer gjÄ
Krivs ist in liebenswürdiger Weise unentgeltlich von
kaussstellen des Landestbeaters ( Musikbaus Fritz Müller . »
stelle des Verkebrsvereins , Kaiserstraße 159, Eingang > § 7,
Zigarrenhandlung Brnnnert , Kaiserallce 29 , Kaufmann ^ i
schuh , Werderstraße 18 ) übernommen worden , und | a : ft8 cfl ' figönnen . Die Preiic sind volkstümlich gehalten und ^
für die 1. Abteilung , 1,50 dt für die 2 . Abteilung .,

! ,
3 . Abteilung und 0 .50 dt für unnumcrierte Balkonplätze. ^Ta« niichfic Sinfonie. Konzcri des Philharmonischen Drcheltel- ^ r^ f
TienSlag , den 3. März wiederum im Einliachifaale ftötlfi» ®* > «sÄi *
einen ganz auSerlescnencn (tzenntz und zwar nicht nur durchs ^davei zur Aufführung kommenden Werke , sondern auch dur« j,(J V
nnng vorzüglicher Lolokräflc . I » diesem 4. Sinfonie -K onö^r
harmonischen Orchesters singt Frau Ellen Overgaar b * „k
welch« vor mehreren Jabre » in Karlsruhe mit Generalmustm
der van der Floe in nordischen Konzerten und Konzerten:
Schillings st» bestens eingefüdri hat und glänzende Drcne" - C
erhielt . Lieder von Sirautz . Als neue Solistin kommt , K!]Frantz ans Paris , die bei vielen Konterte » im Ausland w

^ r
in Paris einen auSgez - ichiieic » tziamen als Künstlerin bat - ^ ff'
zu wünschen, daß der Besuch dieses Konzertes zahlreich würor.
Orchester wiederum hohe Kosten entstehen.
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LichispielhSu«»
Ihre Majestät die Liebe

^ Die Palnfi -Lichtspiele bringen zur 3c*t den Film , der bereits
Weltruf geniebt . Man kann feststellen , Pab der Film auch einen
«cwisien sozialen Einschlag bat . Der Jndustrieadel , nicht minder
von Eigendünkel besessen wir der alte Gsöurtsadel , wird nicht übel
Makterifiert , und es sind kräftige und treffende Worte , die das
?nädel aus dem Volke dem versammelten Familienrate ins Ec-
Wt schleudert . Es bandelt sich natürlich um eine Liebesgeschichte .
Der Held des Stückes ist ein ausgesprochener Waschlappen, das
-̂ lädel aber ein entschlossener , tapferer K): rl . Der Schlutz kann nicht

befriedigen : die Handlung verliert sich zu sehr ins Filmische,
-- der die Aufmachung des Films , der szenische Rahmen ist erst -
' vlsig . Die Musik ist überreich an Melosdien, sie wartet mit einer
s. nzen Reibe Schlagern auf . Der Zudtzang zu den Vorstellungen
s!t enorm : der Film ist also so recht noch dem Herzen der Masie.
Dos Beiprogramm verdient Lob und Aberkennung , cs ist belehrend

unterhaltend . Die Wochenschau brtzngt auch gute Bilder vom
Aufmarsch des Reichsbanners in Berlin am 22 . Februar . — i—

O-s fall wieder einmal gelacht werden in Karlsruhe .
Tie Schauburg sorgt dasür , indem sie zur Zeit den neuen Toilsilm-

,Klager . Der Korvettenkapitän " (Blaue Jung 's von der Marine ) vor-
!"vn . Dem Inhalt nach handelt er sich lim ein« lustige Verwechslung«.
l^ öNe , di« unter blauen Hungens zu Waller und zu Lande spielt. Ro-

Rargard , ein vielurnschwSrmtcr See . Ofsizier, genannt der tolle
Robert , wird wider seinen Willen mit einer unbelannten Dame verladt
M erobert stch dar Her, der Zukünftige « in der Kleidung einer ein-
' «chen Matrosen , wSbrend sein Bursche stch in Kapitünsunisorm ein

w m verkleideten Burschen eine Boinoenroue gegcocn . rrs in c>».
„ ? zum Totlachen, wie er in seiner ungcfchlachtcn Art in der Ossiziers.
u»>sorm verumstolpcrt . Im Beiprogram läuft auf Wunsch in Wieder-
" °lung der herrliche Hutzi .Putzi .Sinakter „Putzi am Kongo" , der neben
r * besten Mickv-MauS in (fhrcn bestehen kann. — SS kann also wieder

"ittal gelacht werden in Karlsruhe !

m TagesKalimder
Ser Öojialöcm .partci Karlsruhe

Bezirk Altsürdt
» beute abend von 5 Uhr ab Auvgaff« der restlichen Flugblätter.
Zusammenkunft im „König v«m Würilemberg" .

Arbeitsgemeinschaft sozmlistischer Lehrer
Am Mittwoch , 4 . März , nachmittags 5 Uhr, die übliche Z u -

iummenkunft im Volksbaus .

Bezirk Rüppurr
Line wichtige Ausschuhsitzung findet heute abend 7 .15 llbr bei

Mn , Wernwes 21 . statt . Auch die Unterbezirksiübrer sollen er-
'“kinen .

Frauensektion Bezi » k Oststadt
. Dienstag , obend halb 8 Uhr , sin2 >et in der Karl -Wilbelmlchule

^ Friuenabend statt . Genosse Kuihne wird svrechen über „Die
?v,ol« tarische Frau und das Theater ^

. Genossinnen, Volksfreund»
^^rinnen und deren Töchter sind ftreundlichst eingeladen .

Frauensektion der Bezirke Beiertheim —Bulach
- Dienstag , 8 . März , abends 8 Uhr, im Handarbeitssaal der Schule
? Veierrbeim Leseabend . Een . Direktor P r u l l vom Lebens-
§ "iirfnisverein Karlsrube wird ül >er das Tbema „Ueber die
Ikdeutung der deutschen . Konsumvereine " refe-
" " en.

Wir bitten die Genossinnen, Angehörige und Volksfreundleser
^ rege Beteiligung .

vorläufige Wsttervorhersage
Ser Vadrkcken Laudesweitenvarte

der Rückseite der neuen , m zwischen aber nach Osten abge-
W «n«n Zyklone ist über Sonntag «erneut polare Kaltlukt weit nach

vorgestohen und bat durchg » eifernde Abkühlung gebracht. Die
Überschläge sind infolgedessen sellst in der Ebene vorübergebend

« k ^Echnee gefallen . Sie haben bdqr zur Ausbildung einer leichten
L ?"^e>d«cke geführt . 2m Gebirge sirn-d bei mäbigem Frost gewaltige
^ Memassen niedergegangen .
b»!. " Zwischenhoch verursacht herv !e bei uns vorübergehende Auf-
^ rerung, so dab in tiefen Lagen Nachtfrost bevorsteht. Morgen ist

dem Eintreffen einer neuen atlantischen Devression zu rechnen .
. Wrtterausstchten für Dienstags 3 . März : Nachtfröste, Bewöl-
ungszunohme und später Riedersthläge . 2m Gebirge Schneefälle.

Wafierftand -es Rheins
, ^ °sel 144. gest . 94 ; Waldsbub 312 , gest . 3 : Schusterinsel 197 ,
ifJ; 8 ; Kehl 398 , gest. 103, Maxqu 589, gest . 152 ; Mannheim 541 ,

209 Zentimeter .

Ins der Stadl 3)urladi
V-oM ^ rialiften . Heute 20 llhic Arbeitsgemeinschaft im Seim ,

^ " in Genossin Stark .
^ chwrinemarkt am 28. Febr . l )«r Markt war befahren mit 100
Teurer , Und 185 slierkellckweinen : verkauft wurden 85 Läufer - und
f»s) .^erkelschweine ; Preis per Patar Läuferschweine 50—55 JÜ, Fer -

‘"Wein« so—33 .u .D* tnt 30—35 Jl .

i **- W» 3ä « veretnsÄNzeiger 1MU mehr Aettea
60 91t . Mc Zelle

^ " ^ ^ ß»a,zeig«« ß»deu »vkee Meter i* der Regel kein« Aufoohm, . oder iwrkra ,mr
Rekemezeileg Mei» derechnei.

ob?:? '®.®. Karl »ruhe-Durlach -<Lttlingen . Heute Montag ,
8 Uhr im Bolkshaus Mchster Vortragsabend im Rahmen

te8ie »
^ ildungsvrogramms . Das Thema , welches Herr Ober-

Emele , Dorstasid des Gewerbeaufsichtsamts , be-
bkjtlvN, wird , lautet ..Die Betz«utung des Internationalen Ar»tllurrr „Tue « e«»eurung oes ^ u»e »uu»>ouu>en

Genf" . Die Betrvrbsräte , Vertrauensleute und son»
km - ^ kwerkschaftsgenossen wenden ersucht , der Einladung zu die»
"

».Meist interessanten Abend »ablreich zu folgen und pünktlich
^ 'cheinen . 1972 Der Vorstand .

Am * Weit

Raubmord im Nachtexpretz geklärt
Der im Nachtexpreijzug Ostende —Köln begangene Raubmord hat

tu Westdeutschland gröhte Erregung hervorgerufen . Glücklicherweise
gelang es der Polizei , den Täter zu fassen ; es ist ein 25jähriger
Algerier namens Muley ben Hamid , der bereits gestanden bat .
Der Ermordete ist ein Handlungsreisender Victor Schwarz aus
Budapest.

lleberschwemmung in Württemberg
E l l w a n g « n , 28. Febr . Infolge des gestern und in der ver¬

gangenen Nacht niedergegangenen Regens und der damit verbun¬
denen Schneeichmelze ist die Jagst wieder über die Ufer getreten
und bat gröbere Teile des Landes überschwemmt. Die Verbindungs¬
wege unter den einzelnen benachbarten Dörfern wurden durch die
lleberschwemmung unterbrochen. Die Bewohner müsien auf Um¬
wegen sich nach Ellwangen einen Weg bahnen.

Die Unwetterkatastrophe auf den Fidschi-Znseln
Fidschi , 28 . Febr . Bei der furchtbaren Unwetterkatastrophe , von

der die Fidschi -Inseln heimgejucht wurden , sind , wie jcttz fcststeht ,
nur zwei Häuser verschont tzebliebeu . 70 Leichen von Eingeborenen
wurden noch in der Kolonie Draia gesunden, tvlan schätzt die Zahl
der Toten aus der Insel Bitilevu aus 125 von insgesamt 150 Be¬
wohnern .

» +*

Eingeborenendors auf den Fidschi -Inseln

Faschisten um den Film „Dreigroschenoper-

Nürnberg . 27. Febr . Im Pböbus -Palast kam e« gestern bei
der Ausführung des Films „Dreigroschenoper" zu Zwischenfällen.

Nach zehn Zähren wegen Mordverdachts verhaftet
Bad Kreuznach, 21 . März . Durch Beamte der Staatsanwaltschaft

Köln ist die 51jährige Witwe Schäfer wegen Mordverda ^ a ver¬
haftet worden. Sie war vor zehn Jahren mit einem trunksüchtigen
und gewalttätigen Polizeibeamten in Köln verheiratet . Dieser Mann
wurde eines Morgens mit Leuchtgas vergiftet in seiner Wohnung
ausgefunden . Schon damals bestanden starke Verdachtsmomente ge-
gen Frau Schäfer . Sie vermochte aber durch ein Alibi nachzuweisen,
dab sie in der Nacht , in der ihr Mann ums Leben kam . in Hocken¬
keim bei ihrer erkrankten Mutter weilte . Das Verfahren wurde
durauibin gegen sie eingestellt. Vor einigen Tagen jedoch griff die
Staatsanwaltschaft auf Grund eines Geständnisses einer Bekannte »
von Frau Schäfer die Sache wieder auf . Diese mit der Verhafteten
befreundete Frau hatte auf dem Sterbebette gebeichtet, dab sie vor
zehn Jahren auf Veranlasiung und zugunsten der Frau Schäfer
einen Meineid geleistet habe , der der Mörderin das gewünschte
Alibi sicherte . Die Täterin hat die Tat inzwischen dem Unter¬
suchungsrichter « ingestanden.

Trotzkis - aus niedergedrannt
CNB . Berlin . 2. März . Das Saus Trotzkis ans der I » s » l

Prinkipo bei Stambul ist, wie die Montagspost meldet,
durch Feuer ganz zerstört worden . Der Brand brach gegen
zwei Uhr früh im Dachgeschob durch einen sthadbasten Badeofen
aus . Die gesamte Garderobe , alle persönlichen Effekten, alles Bar¬
geld des Ehepaars Trotzki und der übrigen Hausbewobner ver¬
brannten , ebenso die^ grobe Bibliothek , Trotzki » Bücher, die
Frucht jahrelanger Arbeit , find bis auf wenige Bände vernichtet.
Das Archiv mit dem umfangreichen Briefwechsel Trotzkis konnte
gerettet werden. Dagegen ist das Material für « in ge¬
plantes Buch über politische Männer der Gegenwart ver¬
nichtet . Wie weit da» Material für andere Bücher, z. B . über
die Rote Armee und über Lenin , gerettet ist, konnte noch nicht fest¬
gestellt werden. Trotzki und seine Hausgenossen suchten im benach¬
barten Hotel Saooy Unterkunft .

Or. Wolf aus - afi entlassen
Stuttgart , 28. Febr . Der wegen Verdachts de» Bergede » »

gegen 8 218 verhaftet « praktische Arzt Dr . Friedrich Wolf ist
beute vormittag 10.15 Uhr aus der Haft entlassen worden,
nachdem er die Kaution von 10 000 M. gestellt hatte . In den Fall
Wols-Kienle find etwa 300 Frauen verwickelt.

Die Vereinigung der sozialdemokratischen Aerzte Wien » bat an
den Arzt Dr . Friedrich Wolf in Stuttgart ein Telegramm gerich¬
tet , in dem sie ibm ihre herzlichen Grübe als Zeichen ihrer Sym¬
pathie entbietet .

Tolksirirtschaft
Seine Fristverlängerung

für stückwesten verkauf von Zigaretten
WTV . meldet : Es werden Grüchte verbreitet , nach denen der

Reichsminister der Finanzen beabsichtigen soll , die iür den stück-
weisen Verkauf von Zigaretten ( Einzelverkauf durch Verordnung
vom 6 . Februar 1931 bis zum 28 . Februar 1931) festgesetzte Frist
zu verlängern . Diese Eerüchle entbehren , wie von zuständiger Stelle
mitgeteilt wird , jeder Grundlage . Zigaretten dürfen vom 1 . März
1831 ab nur noch in ganzen gekchlofienen Packungen verkauft wer¬
den . Verkäufer , die gegen diese Vorschriften verstoben, baden Be¬
strafung zu gewärtigen . (Warum gerade aus diesem Gebiete so
streng? D. Red .)

rheaker und Musik
Radifches Lanüestheater

Nachdem im Schauspiel neben den Klassikern „Wilhelm Teil "
und „Emilia Galotti " ein leichteres Lustspiel „ Sturm im Wasser¬
glas " einstudiert worden war , sollle jetzt wieder an ein grobes
Stück berangegangen werden. Es war zunächst Shakespeares
„Julius Cäsar" in Aussicht genommen worden. Nach dem groben
Erfolg des neuen Werfel -Dramas „Das Reich Gottes in Böhmen"

entschlob sich jedoch die Theaterleitung , dieses Stück vorzunehmen
und batte die Aufführung bereits für den 14 . März anstelle von
„Julius Cäsar " geplant . Eine bedauerliche Erkrankung im Per¬
sonal zwingt nun leider dazu, den Termin für diese Erstauffüh¬
rung des sehr schweren Stücks um einige Wochen hinauszuschieben
und die Zwischenzeit mit einem neuen Lustspiel auszufüllen , neben
dem gleichzeitig ein neuer musikalischer Schwank für das Konzert¬
haus einstudiert wird . Es gelangt im Landestheater das Lustspiel
„Svlva kauft sich einen Mann " von Alexander Engel zur Auf¬
führung , im Konzertbaus der Schwank mit Musik „Meine Frau ,
das Fräulein " von Zerlett , Musik von Hermann Deutten .

2 . volkstümliches Konzert des badischen Landestheaterorchesters .
Seinem ersten populären Sinfoniekonzert , zu dem das Publikum in
dichten Scharen herbeigeströmt war . labt das badische Laudes -
theaterorchester am Montag , 2 . März einen weiteren Abend
folgen . Auch er verspricht in der st ä d t . F e st b a l l e wiederum
zu einem besonderen und belebenden Ereignis »u werden. Or¬
chestrale Eckpfeiler des Programms sind Web er 's „Oberon " -
Ouvertüre und die sinfonische Dichtung „Till E u l e n s v i e g e l"
von Richard Straub . Lebhaftesten Anklnng wird weiterhin die noch
in der ersten Vortragshälfte vorgesehene Aufführung der dritten
Sinfonie ( F -Dur ) von Brahms finden . An inhaltlicher wie
künstlerischer Bedeutsamkeit stellen ibr jedoch zwei Mozart -
Arien ( aus „Don Juan " und „Figaros Hochzeit") kaum nach , zu¬
mal sie FranzSchuster singen wird . Die von breitesten Musik¬
kreisen zweifellos dankbar begrübte Veranstaltung leitet General¬
musikdirektor Josef Krips .

Badisches Landestheater — Siebentes Sinfoniekonzert
Es bedeutet eine Aufführung des Brabmsschen Dovvelkonzertcs

für den Musikfreund immer einen Festtag . In diesem Konzert für
Violine , Cello und Orchester vereint sich eine souveräne Herrschaft
über alle Kunstmittel mit einer ganz seltenen Gestaltungsgabe .
Brabms wollte etwas Eigenartiges schaffen , und er schenkte uns

ein Kunstgebilde, dem in dieser Vollendung nichts Gleichartiges ,
auch hinsichtlich der Form , an die Seite gestellt werden kann. Zu
seinen Lebzeiten wurde das Dovvelkonzert auch von seinen besten
Freunden und Anhängern (Hanslick) nicht begeistert ausgenommen.
Heute , wo Brabms besser begriffen und seine Wesensart uns ver¬
ständlicher geworden ist, sind wir in der Lase , den Feingebalt die¬
ser Schöpfung richtig zu bewerten . Zwei Künstler unseres Orche¬
sters, Ottomar Doigt und Paul Trautvetter , hatten bei der
Derlebendigung des Werkes den richtigen seelischen Impuls . Auch
verfügen sie über die nötige Technik , die immensen Schwierigkeiten
der Solopartien bewältigen zu können. Leider war vom Dirigenten
Generalmusikdirektor K r i v s und dem begleitenden Orchester , das
zwar exakt und gut abgetönt spielte, von einem Walten innerer
Erregtheit und von einem stärkeren geistigen Schwung herzlich
wenig zu verspüren . Bei der Interpretation der E -Dur -Sinfoni «
von Bruckner machte sich dagegen ein stärkerer Pulsschlag fühlbar .
An keinem Werke wie gerade an dieser Sinfonie tritt das Bestre¬
ben des Meisters von St . Anton so deutlich in die Erscheinung, die
genialen Kunstmittel , deren sich Richard Wagner bediente , auch in
den Dienst der Sinfonie zu stellen . In der E -Dur-Sinfonie bekommt
man schöne Opernmusik zu yören die aber auf die Dauer ermüdet ,
auch wenn sie mit noch so viel Aufwand , Hingebung und finnfäl -
liger , manchmal grotesker Gestik ausgedeutet wird , wie dies durch
Generalmusikdirektor Krips geschah.

Klavierabend Maria Kerber . An Werken von Beetboven , Brabms
und Chopin lieb Maria Kerber erkennen, dab sie Gefühl für dyna¬
mische und klangliche Subtilitäten besitzt. Sie zeigte an einer
Beetboven -Sonate ( op . 109) , dab sie eine gute Gestalterin ist , und
dab ihre vianistischen Tugenden auf einer sehr beachtlichen Höbe
stehen .

Klavierabend Gertrud Baumann . Mit einem anspruchsvollen
Programm trat Gertrud Baumann vor einen gröberen Hörerkreis .
An der Wiedergabe von Brabms (ov . 24) , der HMoll -Sonate von
Ebovin und des Schumannschen Karneval konnte man feststellen ,
dab die junge Pianistin weniger Wert auf eine fein geschliffene ,
subtile Ausarbeitung der Details legt, als dab sie von dem Wunsche
beseelt ist . alles al fresco darzustellen. Die Virtuosität allein tut
es nicht , man verlangt beispielsweise bei Chopin einen farbigen ,
expressiven Vortrag und eine klare Profilierung . Gertrud Bau¬
mann konnte der Versuchung nicht wldersteben, dar Virtuose auf
Kosten des Seelischen merklich in den Vordergrund »u stellen . 8t .

Veranstaltungen
Montag , 2 . Mürz :

Badisches Landestheater : Sturm tm Wasserglas. 20 Uhr.
® ia&, . SesthaUc: 2 . volkstümliche» Konzert. 20 Uhr.
(tololfeum : Marga Peter in »Verfolgt« Unschuld" . 20 Uhr.
Badische Lichtspiele : Die Sünden der Vüter . (JannIngS .) 20.30 Uhr.
tÄlaria-Palaft : Stürme über dem Montblanc .
Palast -Lichtspiele : Ihre Mascstüt di« Liebe.
Rcstdenz-Theater : Moritz macht sein Glück . (Stegsrted Arno .)
Schauburg : Ter Korvettenkapitän .
Union -Tyeater : Die Warschauer Zitadelle .

Ebesredakteur : Georg Schbpfltn . verantwortlich : Poltttr . Frei ,
staat Baden . VolkSwlrtschast, Äus aller Welt. Letzt» « achrtchien : e .
Grllnebaum . Landtag . Gewerkschaft»!«- « Nachrichten, Partei , Kleine
badische Shronik . Aus Miiielbade » , Durlach. GerichtSzeiiung, Feutlleloir
Die Well der Frau : Hermann Winter . Srob -KarlSrube . Gemeinde,
poliitk. Soziale Rundschau, Sport und Spiel . SozialiMIche» Jungvolk .
Heimat und Wandern , Auskünsie : Josef Slsele . Veraniwonlich
sür den A n z e i g e n I e I l : Gustav Krüger . Sümttlch« wohnba »
«n Karlsruhe in Baden . Druck und Verlag : BerlagSdruckere -

Bolksfreund G .m .b .H. . Karlsruhe

Kochen Sie MAGGB S Suppen
2T*fler

Sie sparen Arbeit/ Zeit und Geld
Viele Sorten wie : Erbs , Reis m. Tomoten , Blumenkohl , Rumford , Spargel , Eier - Nudeln , Pili Utvfc
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Gardinen - Ausstellung
- SCHMOLLER

Notli : Id eigw anrgfiltig lUsammenfnOMIten Gar -
dinen -Sehau In nncm Verkauf », and Ausstcllnnga -
riamen leisen wir Ihnen , wie Sie aueh mit wrmig Geld
Ihr Heim behaglich and stilvoll einriehten künnen .

Einige beaondera billige Angebote ia Gardinen ,
Stören . Übergardinen und Meterwaren

m Meter ron 25?. 1 TUll-ßSfMllH’
modern gemustert

Eiamrn >50 bn. , bunt
gestr . , verscti . Des« Mtr .

1 Tisclutecke
Kunstseide , mit
Fransen IST/»« )

1 KOchen -TtscD-
dfiCKfi Zcir' höt>cnc

Muster

1 Sous-Kissen
hunt temus .eit, gefällt

vom Meter m . Atlas-
stieiten t>er Mtr

1 madr.-Garnitur
in hübsch .Farbenzu
simmemtellun ? v

zu billigsten
Preisen

mit Einsatz und Spitze

1 HaiDsiore

Itlr inden Zweck

streichfertig
Diuia und gm

Franz Luipoifl
Kttmerltr . » V . b . üutenbergplatz

H.-WM.
wie neu, für nur 36 -it ,
sowie Damen » Rah
i . V. billig zu verlausen

« atznhofstratz » » 2
4. Stock rechts. *“

lA »lrgenHeit »kauf !
Marken-Fahrräder .erii
klasnge Marken, m . 5tor
Peoo .-Frril ,2J Garant ,
tabriknen, nur M 66.—
Weener , Schützenstr. 59

SitUdit Setaiitnadanm
tat BergleichSbersahren über dar Vermögen

der Firma I . Friedrich Eckrich, Hoizwarrn
sadrik in Knielingen, wnrve nach crioigier Be
stättgung de« BergleichSdom 29. Dezember 1930
aasaehoven . Da» gegen die Schuldnerin Fa .

Friedrich Lckrich bei der Eröffnung de« Ver-
aasae
J : Fr
gleich_ !ich»verfahren » angevrdneie allgemeine ver
äußernngSverbot verliert für die Zukunit seine
Uralt . Karlsruhe , den 27 Februar 1931 . nie«
schiistsstelle de» « mtigerichr« A 10. 564

Awangrverfteigerung
III . VT . Nr . 2/31 .

IJm Zwangsweg versteigert das No¬
tariat am

Donnerstag, den 23. Avril 1931 .
vormittags 9 Ubr.

leinen Diensträumen Kaiserstiase 184
Stock . Zimmer 4 . das Grundstück des

der^Errungentzdaftsgemein .
: s!en . Kaut '
Emma geb .
rft

ttt
I . . .
Getamtguts . ..
schalt zwischen Wildelm
mann und dessen Dbefrau . . .
Götz in Karlsruhe , aus Gemarkung Karls -

jSomMerschasweide
Die Stadt SariSruhe

verpachtet nachstehenve
Sommerschasweiden:

Weide A rund 48 da
Acker und Wiesen ,
nördlich des Sitch-
tanalr und in den
AIv - Niederungen
sowie in den Gc
wannen Burgau ,
Schlehert.

Weide B rund 61 ha
Acker uns Wiesen
südlich de » Stich.
kanalr <RH«!nhasen

Weide 6 rund 39 ha
Acker und Wiesen
in den Gewannen
Dammerstock , GbH>
ren , Hägenich und
Oberiotzweid.

Weide D rund 70 ha
BerkehrStandeplatz
Karlsruhe .

Weidevauer für die
Weiden A . B , C ist dom
i6.Mär,I93Ibi » I5Ot .
ivber 1931 sestgelegt
Weide 1» vom 7 Mai
di» 15 . Oktober 1931

Die Angebote find
— getrennt sür jede
Schaiweide — für den
ha bi« zum 1« . März
1M1 , vormittag » 10
AHr , verichlossen mit
dem vermerk : — Tom«
mer-Schasweide— beim
städtischen Diesbaunmt
»nrisruhe einutreichen,
woselbst auch dte 'Lacht
devingunien nebst Piä
neu ausiiegen 56i
Städt . Tiefbanamt .

rüde .
Dir)ir Versteigerung wurde am 13 .

nuar 1931 im Grundbuch vermerkt. Die
Nachaoeisungen über das Grundstück samt^ '

ptrunn kann jedermann eins« den .
ite , die am 13. Januar 1931 noch

nicht im Grundbuch eingetragen waren ,
sind Ivätestens in der Versteigerung , vor
der Aufforderung zum Bieten , anzumel¬
den und bei Widerspruch des Gläubigers
glaubhaft zu machen : sonst werden ste im
geringsten Gebot nicht und bei der Er -
lösoerteilung erst nach dem Anspruch des
Gläubigers und nach den übrigen Rech '
ten berücksichtigt . Wer ein Necht gegendie Versteigerung bat . muh das Verfah¬
ren vor dem Zuschlag ausbeben oder einst'weilen einstellen lassen , sonst trilt für
da » Recht der Versteigerungserlös an die
Stelle des versteigerten Gegenstandes.

Erundstticksbescheieb :
Grundbuch Karlsruhe Band 417 Hast 4 :
Lgb . Nr. 4144 b : 5 Ar 72 am Hofreite mit
Gebäuden an der Borkstraffe 43 .

Auf der Hofreite stebt :
ein dreistöckiges Wohnhaus mit Schi«-
nenkeller:

bl ein dreistöck. Zimmer - und Veranda
nusdcm mit Dalken- und Schienen
keller .

o) eine einstöckige Stallung und Wagen
rennle rechts , zur Hälfte mit Schienen
keller verleben.

<11 ein einstöckiger Abortanbau an cl
e ) j -me einstöckige Autoaarage .

lchtmna odn« Zubehör : 60 000 Ji .« tmng mit Zubehör : 60 270 M.
Karlsruhe . 24 . Februar 1931. 560

Badisches Notariat III als
Bollstreckvngsgerjcht .

Nastatter Nnzeigev
Vrennholz -versteigerunp

Die Stadt Rastatt läßt am Mittwoch , de«
* • Mürz isst , vormittag » • Atz », in den
Distrikten Stelngerüsi . Niederwald . Groß- und
« ieivbrufere in»ge,amt 24l Ster Brennholz und
298» Stück Wellen versteigern. 66 -

Zusammenkunst an der Ranentalerstraße
Eingang Steingerüstwald

Ferner werden am Tonnerstag » » . März
nachmittag » 4,8 Uhr , mitZnsammen -

kuitit bei der Schlaghütte im Oderwalb , Schlag
26 , insgesamt 6l Ster Brennholz und 222.Stück
Wrlien versteigert

Da« Siockhölz wird ebeniall» mit an»geboien,
Rastatt , den 28. Rürz 1931 .

Der vterßSrgrrMrtstrr .

(Ihrenallsr ftr
werden fachmännisch ,
prompt und SuMTdl
BIIHB repariert bei

J. asimann
bigna KagantinrarkatiitU
ZlBrtngerstriB« »«
Ankauf von Altgold

Wnrtenbrnnneit mit
9 m 2 Zoll - Rohr mit
Spitz verkauft billig
Roch, Harvtstr 86. 8263

®ut erhaltene

Slhreivmajchme
zu lausen gesucht . An¬
gebote unter V248 an
da» Bolk»srenuddüro .

Da« Stoffbüro der
Reichrbadn - Direktion
Karlsruhe toerfteifler t
Mittwoch , 4 . 8 . 81 ,
7 3o beginnend gegen
Barzahlung im Geräte ,
hauptlager Karlsruhe ,
alter Personenbahnhof
Eingang Rüppurrer -
ttratze , alte WerSte
Darunter Bänke Siühlt
Tische , Schränke, Ma¬
tratzen , Polfterstühle
Schraubstocke , Winden,
Wcribänke , Schreib¬
maschine , Absnuholz.
Altmetalle 636

Stütze , 32 I . alt , sucht
teste in srauenlosem

Haushalt , Zu ersr. Zäh -
ringerstratze 20 . l Stck
recht « von 3 Uhr ab

Z'Zimmtt'WohNllNsl
Neubau , tchüne Lage,
aus l . April zn ver¬
mieten . Kuiettnqen ,
Wilhelmstr. I». H26b

virammophon nnd
Tamenrad preisw . zu
verkauien. Tnriach ,
Weingarienerstr . 27,3 i

M-niasLim
sowie echreivmaschin »
wie neu. i. A . b llig zn
verlausen 20 -4

« ahnHofstraße 82
4. Stock recht »

■» UolKsbSlhne
Donnerstag . 6 - Mär *, 20 Uhr
spricht Im Hriedrichshofsaal
Ober Spielleiter

„Wie enistem eine , , ,“ i Theatervorstellung ?
“

Mitglieder haben freien Zutr tt (Karte
vorzeiten ! !) Nichtmuplieüer 60 Henniir

M "TC Akquisiteur
Tür

Volks- und Kleinleben -
Dersicherungen
bei guter und sester Bergütnug .

Anfragen unter Nr . 2017 an da? Volksfreund-
nüro erdeten

Nähmaschine 60 .8 mtt
voller Garantie , nur
1 A wöchentlich , ® « 8»
backofea verk . Staad ,
« dlerftr . 9, Part 2028

Gut erhalt .« indcrlieg .
« . Sitzwagen zu lausen
geincht . Näh Rint¬
heim , Srnstftr . 29. S264

Abbruch !
Dir Gern . Siscndahner -Baugcnoffenschai
e G m d. H . Karlkruhe , hat aus vom
Gelände der ehern . Obstbanlchnle (Au-
gartenftraßes 2Wohngebänve aut Abbruch
zu verlausen 2032
AngebotSiormulare und Abbruchvedin-
gungen werden im GeschätlSzimmer der
Genrffenschait adgege en . Die Angebote
sinv vi« sväiesten » iS März >9 l ver-
schloffen mit ver Aurschrist . Abbruch" an
den Vorstand der Genoffenschasi emz»-
reichen.

fiemeindeamei!
unantmtipiicn

unserfe Gemeindevertreter :

Die ftommunalpolitisclienRichllinlen derS.P.O.
Kommentar herausgegeben von Paul Hirsch
und Johann Stelling unter Mitarbeit von
Dr . Paul Herta , Dr . Kurt Löwenstein ,
Hedwig Wachenheim u . a.
zi ; Seiten mit Register

g 75

Unentbehrlich
Leinen gebunden RMk .

für die kommenden Etatberatungen:mir
Gemeinverständliche Darstellung der Auf¬
stellung , Beratung und des Vollzugs des
Gemeindevoranschlags einschließlich des
Gemeindesteuerrechts im Freistaat
Baden , bearbeitet von Geh.Finanzrat a . I) .
Rein ach und Gemeinderechner König
Herausgegeben vom Kommunalpolitischen
Ausschuß beim Landes¬
vorstand der S .P .D . , Bezirk m 50Baden RMk .

uoiksfreund Buchhandlung
Karlsruhe i B . , Waldstraße 28 , Fernsprecher Nr . 7020/21

| Täglich 8 unr
Verfolgte
Unschuld

Als Grast
Maraa Peter
v. d Komischen

Oper Berlin
Der Qiptei

( der Heiterüeit !

Badischer
Landestkeate,
Montag , 2. März

• G 17
Th .-Aem 401—690

UNS 1501 — 1550

Sturm im
Wasserglas

ftomöOir
don Bruno Frank
Regie : Banmdach

Miiwirkenoe : Bertram ,
Nhhoff, Rademacher,
Geiling , Gemmecke ,
Grai , Herz, Höcker,
Hoidach , Kioevle,
Müller . Mehner ,
Prüter . Schulze,
. H . vienichers
Anfang 20 lldr
linde 22 15 Uhr

Lreise A (0,70 - 5.00 « >
- 558

Die . 3. 3 Sondermieie
„Zeittheaier " (4. Bor
ilellung dcrAbieitnng l
weiße » arten ) Zum

ersten Mat : Meyer Xi .
Mi . 4. 3 Der Rosen>
kavai er . To 5 3. Jon >
vermiete . Zeittheaier "
4̂ . Vorstellung der Ad -
teilung 2, rote Kortens :
Meyer Xi . Fr . 6. 3. Die
Jaubersiöte . Sa 7. 3.
Sturm im WafferolaS
So . 8 3. Ter Rosen-
kavalier. Im Konzert-
hau« : Da» Konto X

Montag . 2. März
Sn der klSdl . FestHolle.
Th.-Gem. I . u . 2. S -Gr

und l —400.
2. vslkslümüchks
Mim

Leitung : Joses Sriv »
Soiitt : Franz Schuster

Weder-Ouvertüre
. Oberon"

vrahm » : 3 Sinfonie
F Dur

Mozart ERegiiterarie
au» . Don Juan "

Mozart : 559
Arie au» . Figaros

Hochzeit '
Mozart : Smsouie Nr ö

Ks Dur
Anfang 20 Uhr
Ende 22 Uhr

Saat I . Abteilung 2 .8

Kosten de» Geländewert » für Fahrbahn , mhj
'

inen und Gehwege, sowie der den Bedürfnis'
gen entsprechenden ersten Sinrtchtnng zusa»t '
smenzuzählen und sodann aus die etnzelnen >
»in die betreffenden Strahen und Plä ?c , »ao>
Maßgabe von deren Frontlänge zu verteilen.
: Bei abgeschätzten Eckgrundstücken wird d ''
Front für lebe Straße von dem Mtttelp »" "
der abschrägenden Linie an« gewesten.

{ 3 . Ueber Me Höhe de» zu leistenden S*>'
Mag», welcher aber die Hälfte de» Gesamt '
anstvande» nicht überschreiten soll , wird tn>

F
ttnzelsalle durch besonderen Gemeindevelck>lnn
Bestimmung getrosfen. Dabei kann auch an »

vesonderen Gründen die verblndlichfeit »U'
Leistung eine» Beffrag » ganz oder teilwestk
nachgelasten werden .

Bei sretwtlltger Abtretung von Gelänge t »
ebner Sfraßenanlage wird der angemcstcnc
Äöert bet Berechnung de» Beitrag » in Abre«-
mung gebracht.

Der Wert de» tn eine Stratzcnanlage f*11'
lenden Gemetndegelände » , welches bi»
bereit » al» össentltcher Weg benützt war . w>r »
bei Feststellung der Kosten mit in Anrechnung
gebracht.

» 4 . Bon den Kosten der Anlage neues

Über >00 guk erhalt .

eias -AnzUoe
mantei.Oberz.
v . 10A an in all . Gr
u . Färb ., low. Geh -
rock-, Smoking - u .
Tntawatzanzüge ,
tzoien . Joppen ,

neu u . gebe., sowie
Gelegenhett »post .
neue, In Qualität .
anzogeu .miiniei

staunend billig
3fll)rinuerttr. 53J, II

Älbzug »fanäle , sowohl ln neu angelegten , «14

Saggenaur » Hnjeigen
Die Abhaltung vo » Lehrgängen

an der Krrtsiandwlrtschastsschulr
Rastatt . .

Tie Landwiitschast-schnle Rastatt bält in
der Zeit vom 16 . bi» 21 . März 1931 ein¬
schließlich einen Lehrgang sür Landsrauen
und Laudmädchen ab, Tabei werden Bor -
träge über Milchwirtschaft, Butter - und
Käsederettung , Schlvetnehallung . Geslügei-
haltung , Gemüsebau, Säuglingspflege und
Kleinkindersürsorge . tdurch eine Fürsorge¬
schwester ) GesunvdeitSlehre de» Menschen
(durch einen Arzt ) abgehalten .

Tie Vorträge und Uebungen beginnen
morgen» 8.15 Ubr und schließen nachmit¬
tag» t$4 ubr . Von 12 bi » 142 Ubr findet
eine Mittagspause statt. Tie Vorträge und
Uebungen erfolgen für Me Tellnehmertnnen
kostenlo » . Da » Mttbringen von zwei Schreib-
beften ist erwünscht. Mädchen unter 17 Jah¬
ren sind von der Dettnadme aurgeschlosten.

Die Vorträge sind so auSgewäblt und zu«
geschnitten , daß sie nicht allein für zulüns-
ttgen Bauersfrauen , sondern auch für solche
Mädchen und Frauen von Jnteresie sind ,
die einem Arbetterhau »dalt vorstehen oder
noch Vorsteven wollen. Denn sowohl sür dir
Bauersfrau al» auch sür die ArbettSsrau ist
e» gleich Vorteilbast, wenn sie sich die neue¬
sten Erfahrungen aus den oben bezeichneten
Gebieten de» Haushalte » und der Wirtschast
aneignen . Tie gegenwärtige Zeit fordert
von der Landsran eine gründlichere Schu¬
lung , al » da» bisher der Fall war , weil
auch die Aufgaben

~ der Frau heute größer
unh schwieriger geworden sind . E» genügt
nicht mehr , daß sich nicht nur der Manu sür
seinen Berus schult und vorbtldet . Auch Me
Frau muß da» tun . A » ch die Frau ist In
gleicher Welse wie der Mann dazu berufen ,
da» Wodlergeben der Familie zu büten und
zu fördern . Ta » IN aber nur möglich , wenn
auch sie Me nötigen Kenntniste und Fertig -
keilen besitzt. Kenntniffe und Ferttgleite «

sind aber Güter , Me ntcht mühelo» aus der
Straße gesunden werden , sondern durch
Schulung erworben werden müssen .

Außer dem Lehrgang für Landmädcheu fin¬
det ein solcher für Obstbautretbeude vom 17.
dir zum 19. Mörz 1931 einschließlich statt.
An den Vormittagen dieser drei Tagen fin¬
den Vorlräge über die verschiedenen Gebiete
de» Obstbaues statt. An den Nachmittagen
werden« prallischc Uebungen im Schneiden,
Setzen usw . der Bäume abgchalten . E» emp-
stedlt sich, Rebschere » und Baumsägen mit-
zubringen , soweit solche im Besitz der Teil -
nebmer sind ., Tie Vorträge beginne» mor¬
gen » 8 .15 Ubr . Tie Teilnahme an dem Lehr-
gang für Obstbaulreibende ist ebenfalls
iosteiilo» . Jungen Leuten unier 17 Jahren
wird die Tdlnahme verweigert .

T >« Teilnahme a» den Lehrgängen ist in¬
sofern leicht , als Teilnebmerkosten nicht ent-
steben und Rastatt für die meisten Landorte
de» Bezirk» so günstig gelegen ist , daß e»
mit der Babn , mit dem Fahrrad oder zu
Fuß begucm erreicht werden kann. Auch
finden die Lehrgänge in einer Zeit statt , wo
die Feld - und Gartenarbeiten noch nicht de-
gönnen baben , die Tage aber länger und
wärmer geworden sind . Etwa mitgebrachte»
Esten kann in der Schule gewärmt werden .

Anmeldungen sür beide Lehrgänge sind
spätesten» bi » zum 11 . März 1931 an den
Vorstand der LandwtrtschafiSschule in Ra¬
statt zu richten. 260

Gaggenau , den 27 . Februar 1931 .
Der Bürgermrlster :

Schneider .

vergülung für Hpdranirnschilder
E» haben einige HauSbesttzer die vom Ga »-

und Wasierwerk vorgezetgtcn Rechnungen
über die Lieserung und Anbringung de» Hv -
drantenschilde» an der Wand ibrer Gebäude
noch nicht bezahlt, welche sind auch der Mei-
nung , daß die Zahlung dieser Schilder uw
billig sei .

Ich muß daraus Hinweisen , daß anderort »
diese Schilder vom HeuSeigentümer bezahlt
werden « Äffen . E» mvffen sogar in andern

Gemeinden Me Numniernschtlder der Häuter
an die Stadtgemetnde vergüiet werden .

Die Stadtgemeinde Gaggcnau kommt den
Hausbesttzeru schon in Bezug auf den Bet-
zug zur Tragung der Kosten für den Au»,
bau und Unterhalt der Straßen , Bürger -
steifte und Kanalisation so wett entgeften,
daß mehr zugunsten der Hauseigentümer
nicht mehr geleistet werden kann. Betannt -
lich haben die Angrenzer an Straßen in
Gaggcnau für die Herstellung neuer und den
Ausbau vorhandener Straßen nur da« Ge¬
lände unentgeltlich zur VersUgung zu stellen ,
währenddem in andern Gemeinde» , bet de¬
nen ein Straßenausbau in dem Sinne , wie
in Gaggenau erfolgt , die Angrenzer die gesam-
ten Strabenkosten zu tragen baben . Auch in
Osaggenan hat man über diese Angelegenheit
früher eine andere Ansicht gehabt , weshalb
im Jahre 1899 vom Bürgerau »schutz einstim¬
mig eine ortspoltzeilicbe Vorschritt genehmigt
wurde , die beute noch zurecht besteht , nach
der die Angrenzer sür Stratzenberstellung
und Kanalkosten 50 Prozent des Aufwandes
tragen müsten.

Tamit die Besitzer In Gaggcnau für da»
ietzigc Verhältnis mehr Verständnis gewin¬
nen, laste ich die ortspolizciliche Vorschrift
vom Jahre 1899 zur Kenntnisnahme hier
folgen:

. Allgemeine Grundsätze über den Beizug
der Austößer zu den « osten für Anlagen und
Unterhaltung von Ortsstraßen und unter
irdischen AbzugSkanälen.

9 1 . Tie Erstellung neuer Ortsstra- e »
erfolgt durch die Gemeinde Für di« hierbei
erwachsenden Koste » können den angrenzew
den Grundbesitzern Beiträge auserlegt Wer
den .

Als Reitanlage einer Straße ist auch die
Korrektion und die Verbreiterung einer Ort »
straße, sowie die endgültige Herstellung eines
bis dahin schon benützten WeaeS zu verstehen,
wenn derselbe durch die Ausführung von
Straßenrinnen , Pslasternng oder Ehaustie
rillig usw, zu einer ordnungsmäßigen Ort »
straße umaestaltet wird .

» 2. Behufs Feststellung dieser Beiträgt
sin» bezüglich der einzelnen Straßen die

mrw i » schon bestehenden OrtSstraßen , habe "
dH? angrenzenden Grundeigentümer , welän
Grbäude besitzen , ober aufführen , zu deren
Erttwästerung Me Kanäle dienen , fünf Aebv » '
bsizutragen und zwar so , daß für sede
Mt» Straße fünf Zwanzigstel berechnet
dein, der Rest wird ans die Gemeindekast¬
ützernommen. .

<Für Me Berechnung der Kosten finden au«
hier die Bestimmungen de» » 2 sinngemäß
Artwendung .

Auch hier kann diese VeeMndltchteit vo>
dem Bürgerausschutz ganz oder teilweise na« '
gckiasten werden.

1* 5. Die in Gemäßheit dieser Statut »
mlttelten Ersatzansprüche werden den Angrest '
jtrti gegenüber, wenn deren Grundstücke I“1
Zeit der Vollendung der Anlagen berett» »»
bchut sind , airbald nach benützbarer Herstt'
luttg der letzteren, sedenfall» aber erst bei “ c‘
gimn der Bebauung fällig .

slvr Me Zadlungrleistung selbst lintttn an¬
gemessene Fristen bewilligt werden .

13et Nichtzahlung der fälligen Beiträge trost
ersiolgter Aussorderung sind 4 Prozent Zinse»
zu zableu . .

zgird ein Grundstück nur teilweise bedaii ^
so erstreckt stch die Fälligkeit der Ersays« »>°
auch aus den nicht überbauten Teil , iasem
detielbe dem errichteten Gebäude al « HosrattO
Zitzr- oder Pslanzengarten , Zu - und etnfa »*1’
Gewerbe - oder Lagerplatz und dgl. Ment, tu«
zu ' demselben tm Betöältni * der Anbch»!»!
stehst und stch somit nicht al» selbständigo
Baztplatz oder al» selbständtge» Rutzgebäno
daifitellt.

si 6. Die Unterhaltung der neu angelegt/n
Stoatzen und Abzugtkanäle geschieht , vorn-
baltzstch der Bestimmung de» s 9 de» Straße » '

getatze » vom 14. Juni 1884 , auf » osten st«
Gechteinde .

gstaggenau. den 18. JuU 1899 .
Ter Gemeinberat :

Bracht . Kohlbecker . Brücke !. Jülch . $ eil '
becker II . Merket. Htrch.

Müller .
Ftrner sür die Herstellung und untersto''

tun« der Bürgersteige :
S :s . Tie Herstellung, Unterhaltung u ,‘

Reini ĝung der Gehwege liegt den angren ' o»
den ZGrundetgentümern dem ganzen UMta »''
nach ob , soweit ihr Eigentum an den
grenzt . - Welche Gehwege mit fettet Ted ' ""
zu evhaiten sind und welche al» sog . RK
Wege « zu erhalten sind , richtet sich nach
bezüst liehen ort »poli^ !It« en « orschrtfien.

» T Ter Gemeinde bleibt übertaffen , B
Untefiwltung bestimmter Gehwege f«I»l* *
desorgen und evtl , von den Angrenzer » rin '
vom 4BUrgrran»schuß zu bestimmenden
re»de« lrag vom laufenden Meter der
länge ihrer an die Straße stoßenden Gr»"
stücke in Anspruch zu nehmen,

» 3. Tie Herstellung und Unterhaltung
Rinnen «sw ., welche zur Ableitung von R
genwt sier , Abwasier oder Unrat in Me mtt"
lichen Abzugsgräben usw , dienen , liegt m
angrenzenden Grundetgenchmern dem (tan* ,
Umfang nach ob , soweit tdr EtgeMum a» ^
Gebtvrg grenzt.

Gaggenan , de» 18. Juli 1899 .
Der Gemeinberat

Bracht . Kohlbecker . vrvckel . Jül « . H' " "'
Mertel . Kohlbecker PI .

<P3ßlK»‘

Xte -, « osten sür Me Hpdrantenschilder
MS fl äteften» 2. Mär , d . I . zu beza»» . '

widrigenfalls eine Betreibung erfolgen
Gagftenou , den 26. Febr . 1931 .

Ter vürgermrlfter :
Schneider .

0.-n

ntti&.
26 *

Faadiach ««
Wctiatben wurde eine Aktentasche mit

« u»?umt kann aus dem Rathau » « 1Näher«
Nr 8 e ngeholt toetoen .

Der Bürgermeister.
Schneider
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